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Der Mensch und dle Ra-
turgewalttn. 

I^. Mari'bo r, 24. März. 

Äuf keinem Gebiete treten die Erfolge des 
kvorschevdranges und des menschlich..'n Vis-
si?ns und Könnens so deutlich und augeu-
sälii'si in die ErschL'imttlg, wie auf dem Gebie­
te der Technik. Der Mensch studiert die Na­
turgewalten, er kennt ihre Eigenschaften, ih­
re ^Ulifte und die Gesetzinäsjigkeit, mit wel­
cher sie sich auswirken. Ja noch mehr, er be-
slj)t die Fähigkeit, sich drcse Gesehmägigkeit 
zunutze zu machen. Er arbeitet nlit Dampf­
und Explosionsuiotoren, er kennt die Gese^' 
mäsjigkeit der Wärme-, Licht- und elektrischen 
Wellenbewegungen, er rechnet uiit ihnen und 
bedient sich ihrer, tvann und wo er sie brau­
chen kann. Er regulivrt Ströme und Wild-
bäche, er macht Blitze unschädlich und kennt 
kein .Hmdernis mehr, das er, in der Sucht 
nach schrankenloser Bewegungsfreiheit, nicht 
l'lberwinden könnte. Er meistert all di'se Din--
ge, aber nur m einem eng begrenzten Rah-
»nen. Es sieht fast so aus, als ob eine i)öhere 
und unsichtbare Macht ihr Vergnügen daran 
hätte, zuzusehen, wie er sich — der Mensch 
— abplnl^t und bemitht, etwas zu uieistecn, 
zu beherrschen, wozu ihm doch die Fühigk.üt 
fehlt. Und als ob sie sagen und zeigen wollte, 
das ist doch nur Spielerei, was du tust, erhebt 
sich mitunter die höhere Gewalt und mi't den­
selben rasten, welche der Mensch zu meistern 
glaubt, verrichtet sie eine Arbeit, ganz nach 
denfell>en Gesetzen und Regeln, aber mit ei­
ner Furchtbarkeit, wie sie verheerender die 
tiniischliche Phantasie nicht auszudenken vec-
nmg. 

T^r Wind, sonst ekle harnllose Luftbe»ve-
just geeignet, an sommerschwülen Ta-

einige Erholung zli spenden, die Segel 
der Schiffe zu spannen oder die Flügel der 
Äiudmühle in Bewegung zu setzen, wird in 
den .Händen des höheren Meisters auf ein-
nicil zu einenl Orkan, dem di?e Schiffe und 
die Windmühlen samt ihren Segeln und 
?>li'lgeln unbarmherzig zum Opfer fallen 
nn'l'sen. 

Värnte und Ausdehnung, Kälte und Zu-
sainmenziehung, ganz gewöhnliche ?latnrer-
scheinungen, wie sie täglich an tausenderlei 
(^Gegenständen beobachtet ^Verden können, 
Veränderungen, mit welchen auch gerechnet 
wird — unter der großzügigen Konzepti'on 
des wahren Meisters —, führen sie aber zu 
jenen furchtbaren Erschütterungen, die als 
Erd>beben ganze Kontinente vernichten oder 
neue aus dein Meere erheben. 

So beherrschen die höhere Macht und die 
Menschen die Kräfte in der Natur. Und der 
Mensch selbst, ist er nicht auch eine Kraft, ein 
Produkt der Natur? Und »vir wird diese 
itraft gezähmt un.d beherrscht? Man sollte 
glauben, daß die Jahrtausende lan^e Erfah-
rnnq es dazu gebracht haben müsjte, die Me­
thoden herauszufiilden, die aNe Rückschläge 
vernreidend, nnr den Ausbau der swatlichen 
nnd n?ensÄilickien Gesellschaftsordnung bis zur 
hi^chsten Vollendung zum Ziele ha!^'n und 
dazu auch entsprechend angenx'ndet werden. 
In engen Grenzen haben ja die Methoden 
auch schon recht ansehnliche Erfolge gezei?tigt, 
aber mit welchen Rückschlägen, und wenn 
man die Menschheit als Ganzes nimmt, dnnn 
fällt ^ie Unvollkonimenheit und Beschränkt-
^eil AnMndung gan^ besonders 
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Die.DkMatlonsdebake. 
Mlnlfttr Dr. Äerjav Wer 

Beograd, 34. März. Für die heutige Skup-
schtinafitzuug herrschte ülierall großes Inte­
resse. Der Sitzung wohnten außer deni Kriegs 
minister alle anderen Minister be?. Nach Er­
ledigung aller Formalitäten der Sitzung, die 
um V.5V Uhr eröffnet wurde, teilte der Vor-
sitzeni>e Subotie mit, daß der deutsche Abge­
ordnete Krafst aus sein Mandat im Wahl­
kreise Sombor—Baranja verzichte und dM 
er das Mandat von PanLevo-^Bclacrlvc^ bei 
behalte. Der radikale Abgeordnete Dr. Boja 
Janj i<^ verzichtet aus das Mandat im st reise 
Rudnik. 

Hierauf begann die Verifikationsdebatte. 
Zuerst sprach Forstnlinrster ^erjav, welcher 
im Anfange seiner Nede betonte, daß er in­
folge der Beschuldigungen und persönlichen 
Ausfälle des Abg. Snwdej gezwungen sei, das 
Wort zu ergreifen. Er suchte in kurzen Linien 
die Verhältnisse in Slowenien darzulegen 
und sprach auch über seine persönlichen An­
gelegenheiten. Er betonte, daß in Slowenien 
kein Wahlterror ausgeübt worden sei und be­
rief sich hi^b^ yijs.^ dÄ! .Erklärungen eiiics 
Führers ^lowen^s^n Volkspartei den 
Journalisten in Beograd gegenüber, denen 
er erklärte, daß in Slowenien überhaupt kein 
Terror existieren könne. Der Minrster Präzi­
sierte sodann seinen Standpunkt gegen die 
politisierende Geistlichkeit und erwähnte hie-
bei, daß die Beschwerbe"der demokratischen 
Parte? nur die Ausga'be habe, den gonzen 
Staat auf den faktischen Terror in Slowe-
nien sowie auf den Mißbrauch der Religion 
nnd der Religionsmittel aufmerksam zu ma­
chen. Er suchte seine Vehäüptung durch den 

dle Wahlen ln Glowenlen. 
Hinweis auf die BelveZsgründe, die Herr Dr. 
Pivko angeführt hat, und die amtlichen Do­
kumente im Innenministerium zu bekräfti­
gen. Diese Dokuillente sollen Be^veise dafür 
bieten, daß der gesamten GeWchkeit Direk­
tiven von oben zu ihrem Verhalten bei den 
Wahlen gegeben worden seien. Es wurden 
Nuse laut: „Nieder mit dem Ltlerikalismus!" 
Auf der Seite der Abgeordneten der Slowe­
nischen Volkspartei Hörle man: „Sprechen 
Sie lieber über Thurn und Taxl's!" Pribiöe-
vi^ rief den Abgeordneten der Slowenischen 
Volkspartei zu: „Sprechen Sic über Schuhe 
und amerikanische Blusen!" (Lärniszenen.) 

Nachdem die Ruhe wieder hergestellt wur-
loe, ^betonte Di'. L^erjcrv, daß die Fra^^e des 
Mißbvauches der Religion nicht ein kultur­
soziales, sondern ein Probleul sei, das den 
ganzen Staat interessiere, da die Methoden 
gegen den Staat, ge^en das Negierungssi?-
stem und gegen die Verfassung angeivendet 
wurden. Im weiteren Verlaufe seiner Red? 
gvatnlierte 7x'rjav den Kroaten, da N'iöi«^ 
mit den Bi^schöfen, die sich iy die Parteipoliti! 
eiwmengen wollten, schon abgerechnet l?abe. 
Die Grche dl'irfe nicht als Schiedsrichter in 
nnseren nationalen Problenren auftreten. 
Im Kampfe für di?e Souveränität w?rde der 
Stl^at siegen. .Hierarl^f wies Dr. i^ersav die 
verschiedenen von Smv'des ge^en ihn gerich­
teten perslmlichen Ausfälle zurück. Nach 
Schluß seiner Rede diskutierte m<in über die 
Ausschreibung der Neuwahlen in: Kreise 
Bregalnica. Die Sitzung vauert zur Stimme 
noch an. 

Neue Dokumente gegen die 
HRSG. 

Die Weisungen an die bosnischen Kommuni« 
sten. 

Beogtlld, 24. März. Aus Sarajevo wird 
gemeldet, daß die Polrzei einen Originalbrief 
des koinmunistischen Abgeordneten Kaclero-
vle in die Hände bekam. Kaclerovi^ erteilte 
in diesem iöriefe den tt'onlnlunisten aus Bos­
nien und der Herzegowina gewisse Jnstruk« 
tionen über rhr Verhalten bei den Wahlen. 
Er forderte alle Konnnllnisten aus, für die Li­
ste des Herrn Radi<5 zu stimnien, da die Liste 
der Komnmnisten verboten ist. Mir de?l Fall, 
als auch die Liste des Herrn Radi«^ nicht zu­
gelassen werden sollte, forderte tt'acleroviü 
die Kommunisten auf, die Wahlen vollstäniiig 
zu boykottieren. Das Außenministerium hat 
noch weitere Dokumente gesamnielt, aus de­
nen hervorgeht, daß zwischen der koinmuni­
stischen und der kroatischen Bauernpartei in­
nige Beziehungen bi?standen. 

Marschall Fach zurilckgetreten? 

WKB. Paris, 23. März. Die Gerüchte 
von einem Rücktritt des Marschalls Foch vom 
Vorsitze des Versailler Militärtomitees »Ver­
den offiziell 'dementiert. 

Englisck> französische Gegensätze im Orient. 

London, S.'^. März. „Chicago Tribüne" 
meldet ans Angora, daß bisher 78.000 Mann 
an der Mossulgren^e konzentriert wurden. 
Die französische Bahn in Syrien befördert 
Waffen nnl» Munition. Auch voll russischer 
Seite sollen Unterstützungen, lx^sonders Flug­
zeuge, eintreffen. Franklin-Bouillon, dessen 
Ernennung zuin französischen Botschaster in 
Angora die britische Regierung binterdrieben 
habe, wirke als politischer Berater Kenwl 
Paschas in antibritischem Sinne. Man sei 
überzeugt, daß die Türkei eine ge^en sie ans-
s^lleude Grenzentscheidung in ix^r Mossul'ra-
ge nicht annehme, son^ocrn gelneiiv'am mit 
den Wahablten und unterstützt von Nußland 
im Irak vorbringen nx'rde. 

Mrich, 24. Mrz.' (Zchlußkurse). Paris 
27.!^», Beograd 8.29, London 24.80, Prag 
15,.40, Mailand 21.10, Newyork 518.70, 
Wien 0.007.'i15. 

Zagreb, 24. März. (Schlußkurse). Paris 
Zürich 11191^-112'.^',;, 

Londoi, 302.40—505.^0, Wien 0.088.^, bis 
N.W0.'), Prag 187.0i'>-190.06, Mailand 

259.40, Newyork 02.89--«3.80. 

Bestieht nicht eine Aehnlichkcit in den Ans-
wi-rkungen der Naturgewalten, die der Mensch 
zu beherrschen glaubt, mit den Auswirkungen 
der in der Menschl)eit verkörperten Naturge­
walt? So wie jene in Zyklonen, Wolkenbrü-
chen llnd Erdbelvn über die Sck)nur hauen, 
so tobt sich die andere in Streit »nd Hader, 
Krieg und Revolutionen aus. Der Unterschied 
ist nur, daß der Mensch der e^en (Gewalt 
o^nlngchtig ^reisgegel^u ijt^ wäH.eltd er 

selbst als Träger der and<'rl'n Gewalt seine 
eigenen Werke uud Schöpfungen in einer für 
heilig gehaltenen ,^erstörunflssucht zum Opfer 
bringt. Dann später, wenn der Sturm vor­
über ist, die Niicf^ernlieit nm'der iu ibre Nech-
te tritt und die Reue sicl? annleldet, dauu na-
türlich wird nach dem Schuldtragenden ge« 
fahndet, lind die ^^^enscben sind kleinlii'li und 
gewissenlos genug, stets au>.ti einen Schul-

Lord Surzon  ̂

vHvMche Nottzeu. 
— Ein Komplott zur Ermordung des 

Bulgarentönigs? ?lus Sofia wird gemeldet, 
daß die bulgarische eine kmnmunisti-
scl)e Ver'schwi^rung zlinl Zwecke der Ermor» 
duug des ^t'öuigs Boris auföecktc. 

— Schanzer gegen BeneS. Wie aus Rom 
berichtet wird, wendet sich der ehemalige Mi-
ulster des Aeußereu Schanzer iin „Giornale 
d'Italia" g<'gen das sogenannte Beneö-Pro-
jekt, in Europa zwei Mächtegruppen zu 
schassen. Er erklärt, eine Garantie für 'vis 
Erhaltung der derzeitigen Grenzen sei nur 
möglich durch einen allgemeinen europäi­
schen Pakt und na6i Regelung gewisser Streit 
frageu bezidglich dieser Grenzen. 

— Marschall Foch hat Rücktrittsabsichten? 
Ncrch dem „Sunday Times" besteht Marschall 
Foch darauf, daß dem Versailler Militärko-
mitee ein weiter Spielraum bei der Formu-
lierirug !tK'r alliietten Abrüstungsforderun­
gen an Deutschland gelassen wei'de. Die Fra­
ge sei von den alliierten Re<^ierungen schon 
öfters erörtert worden. Foch empfinde eine 
gewisse Verstlmmnng nnd es werde die Mög-
lichleit seines Rücktrittes angedentet. Doch 
bestelle die .>>offn>ung, daß wegen der?lnnä-
berung der briti>schen und der französischen 
Ansichten in der viel weitergehenden Frage 
der europäischen Sicherhel't im gegenwärti-
aen, selir kritis5?en Zeitpunkt alle Zwilchen-
sälle wegen weniger wichtiger Probleine ver-
unedell werden. 

— Ein englisch-italienisches Sonderbiind-
nis? Der Pariser Korresvondent de«? „Daily 
Elironicle" glaubt zu wissen, daß Cbainber-
lain den fran'^ösischen Ministerpräsidenten 
von einen: Anaebot Mufloliuis die briti­
sche Regierung, ein englisch-italienische? 
Soud.rbüulonis unter Anschluß ?vrankreich's 
abzuschließen, veritau-digt habe. Obgleich die­
ser Porscbl<ig ab^ielehnt werden soll, k?at eS 
dennoch großen Eindruck gemacht mid könne 
die .?>altung Frankreichs gegenüber einem 
Fi'lnnnäcbte-Abkounnen än'^'vrn. 

— Rttslland und Japan. Aus Moskau 
wird vom 21. d. M. bericlitet: Der BolkS-
konnnissär für Aus;enhandel erklärte, daß ein 
.Äon^^essionsa^bkoinmen mit Japan über die 
AuÄeutuug der Navbtaguellen und Kohlen­
gruben alrf Sachalin al^^^eichlossen wurde, 
das nach lk'er nai''ie berorstebenden Räunvun^ 
Sach^rlrus durcli die sapaniscben Truppen in 
>irast tritt. Die Sowjetunion wird bedeu­
tende Bruttoprozente von d<'r Ausbeute er­
halten. 

— (^in Protekt der türkischen Regierung. 
i '^ie türknche N.'-sieriini erl^o-^ gegen das 

bleiben tcr .Vo^ichaiter in Konlt^lino-
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pel Protest. Der inbernationole Brmich for­
dere, !ocrß die diplomatischen Vertreter in der 
NchdcnLsvcvdt ihren Sitz haben. Die Äng>?ra-
Re.qicrnnst werde übrigens die Vertretung 
rhr<?s in srl>nstl?ntinopcl auf­
seben. 

— Auslösung des Lgyptischen Parlaments. 
Wie das Reuterlmro aus Miro -meldet, hat 
das Ministeriunl im'c-Iqc der Va??l 
Pa^'^aö zum KammeryrlMcnten sc'iue Enr-
l?ssu!:st eiu^^crc'i.sit. Ter Kc>niz kiaf jedoch die 
Cn'^lc'ssuni obgclohnt. w^vptii'che Parla­
ment N'uide Nack"! einer Dauer von nur lO 
^l'Tlen ^'ss^eW. Ende kam mit i'rama-
tisch?!' PlAi'^lichkeit. .^iivar Pascha traf wäli-
rcn^d dtlr der Z^^nni^'rcn ein, gab Befohl 
.^ur Nntertir!.'chnnsi d?r ?i!'unq lmÄ verlas 
de? Tekret, ^i-rch die jubelnden Zurufe 
der. ^t^xisilsisten beqrüs^t wnv^e. D.iH .skills 
Icerte sich schnell. Zaqlul Pescha wurde eiligst 
!herb<'-uqc'r;nen. 

5!ur Fffiqe d?r Wkderanfrichtunfl de5 
untV"'tjch?n ?^«?i^n?»tens?Wss5. Au^? Budap'^st 
lues^et u'in: D'e Mlt''lie>er de? M^iinaleu-
bc^u'>? hielten TamÄa-? unter dem 
Bavi^N'? Wtassieö eine Keuferen'^ a^, uni zu 
d>em von de? Re>ijernn^i der Natioualver-
sammluui nuterbreit''ten (^^eiei^entwurs öl-er 
'k'ie >Tch>affnust eine'? !^be!.''''>'?u'e!?. durch dessen 
Erri^'NiN'? ldie '5üts''kk'kk te? M''sina1euhau^ 
se^' als erlescheu ^u b^tr^chteu wäre, 
^u Die ^^^nferen:. a?? der ,^ahsrc!che 
Mitglieder deä MlNiii^tonsmuses, n. a. auch 

(^'ji'rnech, >die P'väsioeuten 
^^ericht-e 'l'!^'>lre?che durch 

tlru-nnluu-^ in.'' ^^''^naten^?!?:!'? 
75nate ^v'v'önsichkei^''n teilu-^ibmen, ^c'Ntc 
keinen B^'chlus?^ Prä^i^ 
^^enton, die in d"'.' .^en^^erenz ).unl N'i?dnl^'k 
^^ekommruen Ansichten, ^die darin übe^e'n-' 
stinsmen, 'lVkf? die Ml- nmten-
s>ans<'.? nur mit dessen ei'^euer ,^u'tnu'iinnss 
prsol^ien söun<', dem N'';ch>5n^'ines''r nitd de? 
^i^tiieruni .^."nntni' zu brius^'u. 

-cii-

TagkSKroM. 
In der heutiqeu Numm^'r l)eqittncu wir 

mit dem Abdrucke einer ilbe^au'^ spann^'ud^u 
Ztriminaluovelle: 

„D ie  mahnende  Ha  n  d "  

aus der Feder des ^bekauuii'u Schrif.itellers 
Z^riedrich Haqen. Wir hoffeu, uilseren Lesern 
ilnd Leserinnen mit dem ".'lbdrücte dieser nlei-" 
sterhaft qeschriebeneu uud in a'len i!)reu Tei­
len aleich spannenden (^-rzähl!.'"st line klei'ne 
?^reude zu bereiten. Tie Novelle wird in i^-
der verstärkten Nuunner (Mittwoch, ^reilaj? 
lind 5onutaq) ihre ^-ortsel^uu^i finden. 

c. Familientragödie in Zg. Poljskmia. In 
Poljsfeva spielte sich mn 23. d. M. ^^ine 

^amitientrassi?die ab, die großes Aust'e')en 
!hervorricf. Vor einigen Iahren heiratete 'tcr 
Schlossermcister Alois Echuukner, der eiu^n 
<tuten Ruf <jenos^> und sich qroszer Beliebtheit 
erfreute, die nicht gerade gut l>cleumundete 
Kellnerin des dortie'en (^^'stmirtes Kar. An« 
fangs schien die Ehe, r.'e in solchen Fällen 

gewöhnlich, glücklich, oHwo^hl die Leute nlichtS I 
Glltes proplhezciten. In der letzten Zeit aber 
haben sich die Voraussagen benxihrheitet. 
Tie Frau wuvde verschiedener Diebstähle be­
schuldigt. Diese Beschulidigungen gingen dem 
Mann sehr zu Heizen. Er begann die Wirt­
schaft zu vernachlässigen und schien vollkom­
men verändert. Familienstreitigkeiten waren 
an der Tagesordnung. Und es kam, wa^s maTi 
erwartete. Am Montag wurde das Gerücht 
verbreitet, Schunkner habe seine Frau er­
würgt. Als die Leute in das versperrte Haus 
einldrangen, fanden sie ^die Frau wirtlich tot 
vor. Die (Gendarmerie verhaftete den Mann 
als Täter un^d lieje^te ihn dem Kreisqerichto 
in Maribor ein. Die Leute schreiben die 
Schuld an dem (Geschehenen der Frau zu un'd 
bemitleiden den M«nn, den sie als ein Opfer 
dieser unglücklichen Ehe bezeichnen. 

t. Vor einer neuen Krise in der Landwirt­
schaftlichen GeseVschaft? Vergangenen Mon-
wig flmd ckne Plenarsi^ANg des Hauptans-
^ichusses der Laindwirtschaftlichen (Gesellschaft 
si'vr Tloivenien in Ljubljana statt. Weil die 
Mchrheit 'd-es Ailsischusses die von 'k'^n seiner­
zeit eingesetzten Regiernngslkonrniissären auf« 
igenommenen Mitglieder nicht anerkannte, 
verließen dic Anhänger der slon>enischen 
???l?^pirtei die Tih-u-u'^. Die Gesells-chast 
'scheint dadurch in eine ne-ue Krise zu geraten. 
(5Z wäre wirklich schon zn w-ünschen, 'taß we-
nis'itens in den wirtschaftlichen Korporatio-
n'en keine Parteipolitik lietrieben wüvde. 

t. Ew neues Gefetz jiber die Gemeindever-
ZvaktlMgen. Da bei uns bisher nock) keine ein­
heitliche (^emei'udeverwaltung besteht, was 
den gegenseitigen Verkel^.r sehr erschwert, wur 
de beiul Innenministerium eine besondere 
^tommission eiugeselzt, welche ein (^esetzesvro-
jekt über die (^'euieindeverwaltung auszuar­
beiten hat. Mit diesem (besehe soll die l^e-
nleindeverwaltung im ganzen Staate oerein-
heitlicht werden. Die Koinmission hat mi't den 
Arb^'iten bereits begonnen. 
t. Eru-Zrung italienischer Gräber in Slowe­

nien. Die.^^onlmission für die Eruierung ?»er 
(^Lräber der in der 5iriegsgefangens6?aft ver­
storbenen italienischen Soldaten ersuch! auf 
diesem Wege alle Pfarrämter und Bür^ermci 
ster, ihr sobald als mi^glich Jnformatione.r 
i'ber die eventuell w ihrem Bereiche befindli­
chen italienischen Militärgräber zukommen 
.'»u lassen. Eventuelle Daten mögen an den 
Militärkaplan beim italienischen Konsulate in 
Lubjljana eingesandt werden. 

t. Der Verband der Gastwirtegenossenschaf' 
ti'n für Slowenien hält am Donnerstag den 
^^(? d. um M Ilhr vormittags im l^asthause 
.^tavl'I'l" in Ljubljana iPrivoz) seine di^'sjäh-
rige Generalversammlung ab. ?lttf der Tages 
ordnung ist unter anderem auch die Aeude-
rung der Statuten. Auf Sl) (^enosseuschaits-
mitgliedcr entfällt ein Delegierter. 

t. E>.?e Doppelmörderin. Aus Berlin wird 
vom 2?. d. M. berichtet: Die Kl,iminalpo!izet 
hat in Delmenhorst dasDienstmädchen Berta 
Lasse verhaftet, die nicht nur ein auöeres 
DiensdmÄöchen ermordet, sondern ein weite­
res mit einem Beil niedergeschlagen uns in 
eine Jauchengrube geivorfen hat. Anl (i. De­
zember war auf dem Wege von Warnemün­
de nach Dietrichshasen das aus Berlin stam­

mende stellenlose Dien>stmädchen Paiulin? 
Spieckennann ermordet wvr'oen. Unter dem 
Verdachte der Täterschaft wurde nunmehr die 
Lasse verhaftet, die auch ein umfassendes ^^e» 
stänldnis ablegte. Danach hat sie unter der 
Vorspiegelung, ihr eine Stellung verschaffen 
zu ti^nnen, die Spieckermann an den Ta o-r» 
gelockt unid nlit einem Beil erschlagen. Als 
Bewöti'gr'und gibt die Lasse an, daß sie wcgcn 
Dieibstahles steckbrieslich verfolgt sei und sich 
>oeslhalb die Papiere eines gleichailtrig^'n 
Mädchens habe verschaffen wollen. Ber^a 
Lasse ist außerdem geständig, am 27. No'vem-
ber in Küstron ein Dienstniädchen, mit dem 
sie in einer Scheune übernachtete, im Schlaf 
mit dem Beil schwer verivundet und schliess­
lich in eine Jauchengrube gewotfen zu ha­
ben, aus ^oer das Madchen aber noch lebei'-d 
>flerettet werden konnte. Auch hier war es der 
Lasse lediglich um die (Erlangung von Aus­
weispapieren zu tun. 

t. Gchreckensnacht am Marmarameer. Auf 
einem Ausflug, deu die Kinder des deutschen 
Botschafters in Konstantinopel mit Mitgl:-'-
dern der deutschen Botschaft nach 'den Prin­
zeninseln unlternchmen, erlitt d^aS Motor­
boot einen Maschinen'vesckt, so daß es die 
ganze Nacht auf dem Marmarameer »teuer-
lvs llml^ertriob. Es wurde am nächsten Tage 
auffgesischt. Sättittiche Personen sind glück-
l'lcheM'>eise unverletzt. 

t. Absturz eines Flugzeuges. Aus MoSlau 
nieset nvan: Ein von Tiflis nach Suchuui 
sahrender Aeroplan ist in Brand geraten 
lRd aib^^estürzit. Di'bei sind Misasenikow, 
Mitglied >tes Präisidiuins des Zentral-Ereln-
tivmfsischusses der Sowjetimivn, Mogile'ivski, 
Vorsit'ei^der dcr außerordentlichen Konimis­
sion ^r TranSkankasien, Atalbekcw, Bevoll­
mächtigte? der Post- und Tele^raphenkon»-
mission der So^^vsetmiion siir Transkauka-

sien sowie zwei Flieger ums Leben gekom« 
men. 

t. Wertvoller archäologischer Fund. Xus 
Budapest wird vom 24. d. M. gemeldet: Bei 
Ausgrabungen von Oszöny in der Nähe von 
Llomorn, wo seinerzeit das römische Lager 
Brigitium stand, sind in 'den letzten Tagen tt 
SMo-piha^e geflundcn worden, die aus dem 
zqveiten Iathrhundert nach Ehristi stammen. 
Ihr archäologischer Wert wivd durch den Um 
stand erhöht, daß einer von ihnen vollkoin-
inen unversehrt geblieben iist und d>ie gut er­
haltenen Skelette einer 80jMirigen Frau so­
wie ihrer Nichte und vers^chiedenen wertvol­
len Schmuck, zumeist GoldgegcTrstÄn'de, ent­
hält. Vier ter Sarkoplhaye weisen auch darin 
enthaltene Inschri^ften auf. Der wertvolle 
Fund ist gestern dem ungarischen National-
nmseum i'lbergeben worden. 

Bor de« Gchvlgavg 

Schuh vor Anstsckung bei SrMungssßfahr 
(Srlppe, Kalsentsanöung««, Heiserkeit us».) 

Zn allen Apotheken und Drogerien. .2.' 
Proben und Broschüren kostenlos durch: 
Bauer ^ Cie. Berlin 8>V. Frledrichstrafze 
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NachrWm aus Marlbor. 

Etwas Wer unsere VoftverdMnisle. 
Aus einem Bericht in der legten Nummer 

der „Marburger Zeitung" ist zu ersehen, 'ozß 
sich das .'^>andelsgremnnn auch mit postali­
schen und Teleplhonangelcgenheiten beschäf­
tigt. Wäre es nun nicht zu erreichen, daß die 
T^'lephonsräuleins der Äenstinstruktion gz-
mäsi die verlangte Nummer AUin Zeichen 'X'S 
BerständnisseS wiederholen? Achtzig Prozent 
der stetigen „Falschverbindnngen" wer>d».'n 
danlit wegfallen uud nach 't!em imn:cr mehr 
in Vergessenheit geratenen Sprichwort „Zeit 
ist l^eld" viel von dieseu^ (^ldäguivalent er­
spart werden, von der Nervensubstanz ganz 
a^l>geseihen. 

Die enorme Erhöhllng der Telephontaren 
steht ja im umgekehrten Vechältnisse mit dem 
Wert dieser Einrichtung, denn mit jeder Er-
hi?hung der Taren na!hnl die AnzMl der 
Monnenten ab und damit auch automatisch 
>der Wert des Telephons. In Mohnorten, die 
nicht am Sitze eines Telegraphenamtes lie­
gen llnd keine Telephonverbindung halx^n, 
ist bei einem Botenlohn von w Dinar pro 
Kilometer (!) daS Telegramm meist über­

haupt illusorisch; denn um diesen exorbitan­
ten Botenlohn zu entgehen, geben 90 Prozent 
der Adressanten die Weisung, Telegraurme 
dem Postboten zu übergeben, was aber nicht 
den^ Zweck desjenigen entsprechen kann, der 
die teure Telegrammgebühr entrichtet Hai. 
Leider ist eine Rücksicht auf die Intsressen 
des Publikums unbekannt geworden! Warum 
hat nwn 'oie so praktisckM, geschlossetten Kar­
tenbriefe, warum die frankierten KuvertS 
aufgelassen? Was bezweckt man mit dieser 
größten Sekkatur des Fahrpostverk?hrZ, da­
hin gehend, daß jede Fahrpostsendung am 
Aufgabeort frankiert wer't)en muß? Diese 
Verordnung scheint dem materialistischen 
Zug der Zeit seine Rechnung zu tragen nnd 
zn vergessen, daß die wenigsten FaHrpoltsen-
dungen (Geburtstagsgeschenke find, wo 'ser 
^zartfühlende Spender stets auch frankieren 
will! Die Sendungen sind fast immer ge­
schäftlichen Ehara'kters, wo den Empfänger 
als Käufer auch das Porto trifft. Der Ab-
sen^ter niuß nun dem Adressaten auch das 
Porto mitteilen, der Empfänger aber hat die 
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„Die drei schönen 
Bernftausens." 
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Noman vo« Fe. Lehne. 

(Nachdruck verboten.) 

„Die Eltern kommen bald wieder zuri'ick. 
ES gefällt Papa nicht mehr in Sirmione," 
bemerke sie ablenkend. „Papa ist etwas eigen-
iwillbg. Er leidet zudem augenblicklich an ei­
ner heftigen Magenverstimmung und sehnt 
sich nach der heimatlichen .^tÄche. Für Mama 
ist es nlit dem ungeduldigen Patienten da-
Iheim leichter als in der Fremde. — Und was 
sagen Sie zu der neuesten Schöpfung Flor-
stoots? Es ist ein schr eigenartiges und tief­
empfundenes Wert." 

„Denken Sie, mein Mann und ich finden 
eine gros^ Aehnlichkeit mit der Frau Kvm-
mcrzienrat," meinte Viviane lauernd. 

„Möglich, daß bei einiger Phantasie eine 
.solche herauszufinden ist — jedenfalls aber 
gehört viel SeWbe^vnßtsein dazu, sich einzu­
bilden, man liobe dem Wnftler ein solches 
Interesse eingesloßt," erwiderte (Äisela unbe­
fangen. Dann reichte sie Viviane die Hand. 
Leben Sie wohl, liebe Baronin!" 
„Ach, (Gräfin (Gisela, wie sehr würde ich 

mich freuen, wenn wir uns öfter sehen und 
wie in früheren Zeiten miteiuauder plau­
dern könnten!" Viviane sah die Ablehnung 
aus dem Gesichte der anderen. ^V-'l'lleicht we-

>nigstens auf neutralem Boden," fügte sie 
hastig hinzu, der Worte ihres Mannes ein­
gedenk. 

Kurz uud hastig war jetzt der Abschied, da 
?>iarlernst v. Bibra sich suchend nach seiner 
Frau umblickte und merklich seine Schritte 
verzögerte, als er sie im (Gespräch m?t den 
Bernhansenschen Damen sah. 

Sowie sie wieder seinen Arm genommen 
halt.', verlil'ß e- mit ihr den Laden. 

(^raf Vernhausen war von der Reise zu­
rückgekehrt, ärg'^rlicher, grämlicher als je. 
Er schimpfte ül^r alleS, über das Wetter, 
über die Reise, über die Kost. 

Mi't ergebenem Lächeln ertrug die (Gräfin 
das alles. Am liebsten hätte sie sich in die 
Landeinsamkeit vergraben, und Gisela teilte 
diese Ansicht. 

Doch mit einer ihr sonst sremden Dring­
lichkeit hatte Thora gebeten, wenigstens den 
Winter Über in ihrer Nähe zu bleiben, so daß 
man ihr nachgeben mußte. 

Merkwürdig kühl hatte Thora den Vater 
begrüßt. Seine wortreichen Schmeicheleien 
über ihr brillantes Aussehen wehrte sie kurz, 
fast unfreundlich, ab. Aufinerksam achtete sie 
auf das Benehmen ihres Mannes gegen den 
Vater -- und was ihr bisher entgangen, 
jetzt fiel es ihr auf: weglverfend, faft verächt­
lich war der Ton des Kommerzienrates, 
während der Graf von einer beinahe krie« 
cheildeu Liebettswürditlleit war. 

Gallenbitter stivg es in ihr auf. Beinahe 
wie Haß erfaßte es sie gegen den Vater, der 
schuld war an den 'Z^mütigungen, die sie täg 
lich, fast stündlich ertragen mußte. Sie hatte 
kein Mitleid mit dem Manne, der^ nur ein 
Schatten seines früheren strahlenden SelbstS, 
nlißmutrg und nörgelig durch die Zimmer 
hinkte. — 

Eine Erkältuug warf ihn aufs Kranken­
bett. E-r hatte mit starkem Unbehagen zu 
kämpfen. Influenza mit darauffolgender 
Lungenentzünduug — das war das Ergebnis 
der ärztlichen Untersuchung. Und die .^srank-
heit nahm ihn sehr mit, da sein durch Glottes 
Leben geschwächter ^^örper wenig wider­
standsfähig war. Schniere Tage kamen für 
die Familie. 

Auch Anneliesens Fröhlichkeit war ver­
stummt. In langen Briefen an ihren Fritz 
suchte sie Zerstreuung. — 

Es dämmerte bereits, als Thora von einem 
Krankenbesuch zui'^ckkehrte. Sie hatte den 
Wagen sortgeschickt, weil sie es vorzog, zu 
Fuß nach Hause zu gehen. Langsam schritt 
sie der Promenade zu, die, sich rings um die 
Stadt ziehend, in der schöneren Jahreszeit 
immer sehr belebt war, jetzt aber völlig ver­
einsamt lag. Es war ihr gerade recht so. nie­
mand zu begegnen, konnte sie jetzt doch mit 
ihren (bedanken Zwiesprache balten, brauchte 
„die Maske nicht vor dem Gesicht zu tragen" 
wie sonst! So hatte.^'»arald ja gesagt. Wie ge­
nau er sie kannte! Bis ins Innerste ^'itte er 
sie mit seinetn neuesten Werk getrolken, als 

o>b er darin gelesen und da? Erfahrene dann 
auf die Leinwand gebannt hätte! 

Beinahe körperliche Pein hatte sie beim 
Betrachten seines Geniäldes enipfunden. Wie 
aller .Hüllen entblößt und vor die neugie­
rigen, grausamen ?lugen der Menge gestellt 
— so kam sie sich vor. Die Frau, die barfus; 
über das glitzernde Schneefeld in kalter Win-
ternacht ging — die Frau war sie! 

Der Klang von Schritten hinter ihr riß 
sie aus ihren (Gedanken. Sie verlangsamte die 
ihren, um den ihr Folgenden vorbeiznlassen. 

Da erkannte sie beim Schein der Strasjen-
laterne, das; es .^^arald Florstedt war. 

(Gewaltig klopfte ihr Herz. Das war kein 
Zufall! 

Er grüßte sie und sah sie an. „Gestatten 
Sie, gnädige Frau, daß ich Sie begleite oder 
mich wenigstens in Ihrer Nähe aufhalte, bis 
Sie die Querstraße Passiert haben. Um diese 
vorgerückte Tageszeit treibt sich häufig Ge­
sindel hier herum, und ich möchte nicht, daß 
Sie in eine vielleicht unliebsame Berührung 
komtnen —" 

Sie sah ihn an. „Herr Florstedt, unsere 
Begegnung hier ist doch kein Zufall!" sagte 
sie. 

Er lächelte. „Nein, gnädige Frau! Ich ha­
be Sie gesucht, sah Sie aus dem .^'lause Ih« 
rer Eltern kommen und bin Ihnen nachge­
gangen." 

„Warum?" 
„Ich mußte Sie einmal sprechen." 

tFortsetzung tvlgt.) 



MOßSßt r»»?  gskkvNs»)  ??kumm?^6S^ Knt SS. VKUIMS^ 

Mühe, bie PortMsten bm Woge Post 
wieder zu ersetzen. Die Operation belastet al-' 
so noch weiter zwei Menschen, wob?i dem 
Postärnr «allerdings noch zwei Einigänge zc-
sichert werden. 

Äm schönsten aber gestalL't sich dank dieser 
segensreichen E'mr't'chtung t>i2 Sach? b-i der 
Nachntlh'Ml'! Der NaHmchmcbetroig Vann 
vonl Abseickor nie auf die Begl'.i^adress,.' A" 
seht werden, da ja der FrinnkawrAbetrag und 
die Nachnicch'megebi'chr noch hinM zu rechnen 
sind, die der Msenider «lber nichit Vennt. Da-
bcr mils; er sich die letzteren Brträgc vor'.rsL 
lbeinl Postssnitl? ausrechnen lassen, u.m sie 
wnn 'U^^itglich des N'mh^fa'hmobetrcrgc^s selbst 
«»w.znschen, die s^rankcitmskosten ober aus 
Eigenem iiorMchießen. Welche ZeitversKum-
nis dies ^ei einer flröf^eren Anzahl v-on Pa­
keten fi'lr d'Ns Publikum und für die Beaui-
ten>sch.aft bedeutet. 'RDon kann mcm sich täg^-
'lich ans den Postämtern iiber^^eiiissen. Wenn 
nl!?n Il-i^rz-T'bnte lianq nach Belieben franki.'-
ren ?t>nnte o^cr ni.'ht, nxlrum ist daZ hLure 
plShlich unmöglich?! ^ 

D!7ß man beim heutigen enormen Pyrro 
ied?? ll'.qend'wie vor^-orbene »der iin'bcnüyte 
?'Mvertzcishen wo^v-ersen niuf;, statt e^ wie 
fnVu'r c^eqen eine kl<*lne (^?bübr eintauschen 
zu können, ft-'bört mch in 't<ls Kapitel: ..(?nt-

^pes;?nfe^ui'nl7u!" Jstsi. 

Ma r iHo r .  L4 .  M i r . ^ .  

m. Evan^eNscheZ. ?^?r LichMlder'vortraift 
sn dcr eimnlsielischen (skirkstuskirche. woüc: 
.^'^c'rr 5^nc?. 5>. eine aus Mendels-

Pln?ltt?-k)rat?»ril^ iin^^en 
.^-?rr MuMireftor E. ^^-ull'e'kruk ^ein 

^'">linte vel'flioso ans dem Cello D?r-
t'"» bringen wir°>. finde-t Mittivoch, dm 25. 
d. R. INN b'lisb?s> Nlir -abends st<,tt. Ied?r-
nil'iist lienliclK eingelsidenl G^tritt frei! 
^ ?i<' BibMnnde inn^ dio^mal entfallen. 

nk. Aus dem Staatsdienste. Herr Mate 
<^>rcc^orovi?, Tekrctar beim ihiensien B^'zirks-
asivarliukte wur'oe zum ssteferentou der l. Ka­
tegorie s7. (Gruppe) eri^nnt. — Von der 
V>5.iirk>?'l''mlptnmnnscli'aft linkes Drannfer 
wurde Herr Frenz Ba?!, Tiemirizt, ?^nr Ac-
zirk«^nnptnmnnsch.aft rel^es Dranuier nnd 
von der Be^irkslhcilN>tmannschaft linke's Dran 
lufer 5>err?^ranz VeHle. Tierarqt, znr tier-
arztli-'f'?« Abteilung der hieisigen Oberg?-
spann'schaft verseht. 

ni. Aaue einer neuen Magdalenen-
kirche in Mnribor. Der Berein Mn Bau ei­
ner neu.'n Macidalenen-Pfarrkirche in 
l'or vi'ranistaltet in der Zeit viym ?3. 't». M. 
iin tiri's^.^n Mlsinosanle in Maribvr eine 
Al - l 'ssuni der sMiqelanfenen S4 ^nkur-
ren-bciuplane. Die Ansstellunst find^'t an 
?'^'^?entciqen Vvn 10—13 un'd von II—l7 
ZIIii', an Sonn- nud Feiertaaen von lS 
und von 14^17 Ubr stlitt. Der Eintritt i'It 
frei jedoch werden freiwillige Spen'0>en d<rn-
ll'ud cntc^egenflenomlmen. 

ut. Lieder, und Arienabend pfrau «melie 
lkbatzek—Hermann lyrisch. Wie bereits mit-

teilt, ver<?ttst^ltet ?^rlin Amelie Urbac^zek 
mit.Herrn .^^ernmnn Frisch am??reitag, den 

April im kleinen l^öt^sunle einen !i?ie« 
dci- nnls Arienabend. F-rau Urbaezek hat sich 

Mt mahnende 
Hand. 

5lriminalnovelle von Richard Hagen. 
^ ^Nachdruck verboim.) 

Die Erde ruht aus vom Weltgetriebe. Tief 
und ruhig atniet dre Natur. Durch Nacht-
schwoigen reitet ein matter Wind, der dem 
^'rdenschobe Whluug zususäck)eln scheint, ^r 

Rufe ersterben, Hundebellen verkläfft. Aus 
löschen die Lichter der Menschen. Stumm 
tlopft die Nacht ihren Gleichtakt und wirft 
kleräuschlos ihre Schleier hernieder. Immer 
^lefcr atmet die Natur^ immer schwerer wird 

Hinlniel, der zur Erde sinkt. Schwärzer 
lvird das Schwarz der Nacht; Heller werden 

Sterne am dunkeln t^zelt. Neue flim» 
^uern aus und lockeil Hunderte mit sich, die 

tanzlosem Reigen dahevschmiinmen. Leichte 
?l>olken fegen ilber das tiefblaue Meer, in 
benl sich die Sterne baden. ?Mr sie entzün­
den sich an den fllnkelnden Lichtern und flie­
hen zerreißend in-s ?!ichts. Schon ober ziehen 
schwere Wolken s)erauf, weläie die Himniels-
^rzen verlöschen. Grell leuchtet es durch die 
^vlken hmdurä), als ob die Sterne iin Ster-
^ sich sprengten, und loiscr Donner zieht 

das Schweigen der?!acht. Die Natur 
dehnt sich u,id reckt sich schlosend. — 
lUngt es hohl und nletallen inl Raum 

Mb jjHwAcher, hald. Mker^ Pflanzt jeln 

ein musiMisch hochwertiges Programm zll-
rechtgel^t, welches die wertvollsten und die 
Eiigenlheit des Schaffens der.eill^liien M^'i-
ster besonders charakterisierenden Werke ent­
hält. Das Programnl umfaßt Lieider von 
Schubert, Schumann, Hugo Wolf, Johannes 
Braihims, Dvoka5, Mairz u. Richard Strang, 
ferner Arien von Puccini un!d Nikolai. Herr 
Kapellmeister?sri!sch wird auch einige Kolnpo-
sitoM:n für Klavier zum Vortrag brin.^en 
und den Zuhörern wieder (^Gelegenheit geben, 
feine faibelhMe Vlirtuosität zu bewundern. 
Das «msfithrliche Programm wcöocn wir '.n 
K'Nr^o veröffentlichen. 

m. Der Unterftützungsverein der Eisen-
bahnbedlensteten ln Ljubljana hat in seiner 

Generalversammlung beschlossen, die Mit-
^liedsbeiträqe ab ?. April l. I. auf I-.'if) Ti-
nar mon-atlich ^n srihö^hen. Vom 1. Mai l. 
I. an wird der Verein in jedem Sterbefaltc 
'tne er^öihte Untersti'ltzung im Betrage von 
.MX) Dinar «usz.<rhlcn. Genauere Informa­
tionen erhalten die Mitglieder bei ihren Fi­
lialen beW. bei den Vertrauensleuten oder 
^dr<!»?t liei der Zentrale in Ljnbljana. 

m. Der mysteriöse Raubilbersall bezw. 
Gelbstmord scheint sich langsam zu klaien. 
Nllch ^die neuesten Resultate der Untersuchling 
bostätiaen, da^ es sich in diesem Falle nn» ei­
nen r>.^t originellen Selbstmordvers'Uch han­
delt. Wie festigestellt wurde, w:ir Tumpcs 
noch anläßlich der Uebersü^hrlma ins A"!ie-
nreine Krankenbaus ftairk angeheitert und 
vihantasierte n^ch immer nur von Lit^nn. Al­
ler Wahrscheinlichkeit nach bat er in 'öer 
Weinlaune Selbstmordgedanken bekorivuen. 
deren er sick> nimmehr sck>'ämt und d^^we-x'n 
ldarstber StiUchweiaen bewal)rt. Die 
verl^astete »war gestern Mei Burschen aus 
demselben .<^ais5c, 't^ch wu^'den beide wieder 
aus freien Fui; gesekt. weil es sich hs'rnuö-
stellte, daß sie mit diesem „Nobeersallc" in 
keinerlei Zusainmenbange lstohen. 

m. Warnung! Wir ba^ben schon wiederholt 
allif d^e bestehenden Borschriften beMglich 
'des nächtlichen Passierens der MilitKrobjekte 
ausmerksam gemacht,doch ereignen sich iuimer 
wieder Fälle, daß Leute bei Nacht auf die 
Holtrufe lder W-ache nicht stehen bleiben. Die 
Mtändigen Behörden ersuchen uns nochmals, 
zu verlautl''arcn, daß die Wachpi.'sten iin Sin­
ne der Dienitvors^iriften von der Waffe (Ge­
brauch nmchen müssen, falls der Angerufene 
auf den ersten Ruf nicht stehen bleibt od?r 
gar davonläuft. Indem wir diesem Ansiichen 
nachkommen, würden wir den Militärbehör­
den eurpselbl^n, auf so delikate Posten auch 
nur ^Pie intelligentesten Soldaten zu stellen, 
mit idenen man sich verständigen kann, nicht 
crber Lvute, die jede l5rksärun<s briisk ableh­
nen nnd sich soglzr gegen die schuldlosen Pas­
santen, >d'se lt'iesen Weg gehen nnlssen, um nach 
Hause.ul gelangen, roh und eines Soldaren 
unwiirdig benl-hmen. Es ist Meifellos sÄr je­
dermann nnlingenehm. wenn er in einer fal­
ten Na6)t nelvn dem Porsten — nicht selten 
sogar auf der (5rde sitzend! — emi>?e Stunden 
Vervrma^n muß, bis der Wachkomu,anda',t 
oder sonst ein Inspeltionsorgan erscheint und 
i'hn mis dieser L<?>ie befreit. Wir hoffen, d<rß 
'sie kmtlpetenten Behörden diesen gutgem^in« 
ten Nat entsprechend beherzigen w.'rden. 

Rollen fort nnd poltert dahin wie ein mäch­
tig Spielzeug, das von Niesenliand durchs 
Tal ge^u^leppt ivl'rd. Näher und näher tost es 
heran. Augen wachsen ihnl aus der Duukel-
k)eit, Augen, die größer werden nnd fenriger. 
Blendend schneidet sich der Feuerkeil durch 
die Dlttikelheit. Und das Ungestüm braust 
und pustet, schnaubt blindlings durch das 
Schlveigen. hetzt rasselnd und lärmend vor­
bei, einen langen Körper hinter sich schlep­
pend, der wre im Fieber hitzt und fahlen 
Schein zur Seite gießt. 

Man rollt das Eifengestränge nach. Kur­
zes Aufschwellen ferner S6)ie>lett. zurüctja' 
gender, vergehender Dampf, weit ein zusani-
menschrunrpfender, roter Punkt. 

Und wiederum schlafendes Schweigen. Nur 
das Krächzen einer ^wrtentür im leichten 
Winde. Die ??acht webt weiter. — 

Milde richtet sich .Hans Kerloff in die Hö-
lx und fchaut fchlaftunken in das Abteil. Das 
Licht sticht ihn schmerzend in div Augen. (Kr 
dänipft es ab. Mit kleinen Augen fielet er 
durch das Fenster in die säMarze Nacht. — 
DriM'n am Horizont zucken matte Lichtstrej-
fen hervor. Bald lenchtet es hier, bald dort. 
Als ob dort, wo Himiuel und Erde sich berüh­
ren, eine Spannnng läge, die Entladung 
sucht. Ein wunderbares Schauspiel. Bald 
floß ein Dörflein mit seinem Kirchturm aus 
der Erde, wie eine Fata Morgaua, die uu-
tertauchte, kaum daß das Bild die Nehbaut 
erreichte, dann wred^'r wuchs eine Waldflä' 
che aus .dein Nichts oder eS streckte sich eine 

m. C'^e Fiakeridylle. (Nestern um w Uhr 
bemerkte ein Wachmann in der Meljska cesta 
einen Fiakerwagen, der saint den vorgespann 
ten Pferden ruhig mitten in der Straße ste­
hen blieb. J,n ersten Augenblick dachte der 
Wachmann, daß die Pferde herrenlos seien, 
da er keinen Kulscher bemerkte. Bei näherer 
Besichtigung aber fand er di^^sen ruhig ini 
Wageninnern schlafend vor. Als er ihn auf-
weckte, konnte er wahrnehmen, daß der 
Mann einen Affen nlit sich führte. Die Sa­
che klärte sich bald auf. Der Kutscher suhr 
nämlich den gauzen Tag mit den Rekruten 
in der Stadt l)ermn, wobei sie vor jedeul 
(^asthallse .Halt machten. Als er sie schliessiick) 
in die Kaserne beförderte, war er auch selbst 
elilgcschlafen. Die Pferde waren aber schon 
gewohnt, vor jedein (Gasthaus Halt zn uiachen 
uud blieben auch diesmal vor dem nächstt'n 
Hause ruhig stehen, da sie niemand antrieb. 
Die Kollegen brachten sie schließlich sanit ih­
rem Herrn nach Hause. 

m. Eine Anslagenscheibe zertrlimmert. 
Die Kellnerin Poldi e/nes hiesigen Kaffeehau­
ses hatte gestern einen freigebigen Verehrer 
gefunden. Bis zur Sperrstunde zechten sie 
fleißig, beim Nachhausewege aber stellte sich 
heraus, daß die lustige Poldi das (Nleichge-
wrcht ihres auf die Welt mitgebrachten Lei­
bes nicht uiehr halten konnte und ganz ver­
dächtig fchnmnkte. Der Verehrer war zwar 
bemüht, sie tatkräftigst zu unterstützen, war 
aber scheinbar selbst nicht mehr ganz sicher. 
Als sie über den (^lavni trg gingen, stießen 
si? so hart an eine Auslagenscheisbe, daß diese 
in Trümmer ging. Der Schaden beträgt 4W 
Dinar (außer der dazugehörigen Poli.^eirech-
nung, die nicht viel geringer sein dürfte). 

^/s,7c/6^</ ^s/^s o/»/7S 

5,s „l/,- c//s5s 

IN. Ein geft yrlicher Landstreicher festge­
nommen. Von der hiesigen Polizei U'urde ge­
stern ein gewisser Joses Rottmann festgenom­
men, der fchon längere Zei't vom (^Zeudar-
meriekomulando iu (^raz wegen verschiedener 
gryj'.^rer Dieibstäble versclat wird. Der Mann 
kam aus Vröac, wo er erst vor kurzem eine 
Sjährige Strafe wegen Fahnenflucht verbiujt 
hat. 

m. Wetterbericht. Maribor. 94. März, 8 
Uhr früh: Luftdruck Barometerstaud 
749, Thermolz'idroskop —9, Marimaltenipe-
ratur 4. Minimaltemperatnr ^ st, Dunst 
druck (».!> Millimeter, Windrichtung: W, Be­
wölkung: Niederschlag: 0. 

* Cafe Stadtpark. Täglich spielt der Pia­
nist Mirko .Herzer von ?l bis halb Uhr. 
An Sonn- nnd Feiertagen bei schöner Wit-
ternng auch nachmittags von halb 17 bis 
halb l9 Uhr. 3001 

(5bene aus dem Raum, aus der ein kahler 
Bauiu emporragte. Daun wieder znckte eine 
l'läulick^ Wolle aus dem Dunkel, durch die 
eiu Blitzstrahl fuhr. Die Blitze selbst, nüe 
fchaurig'fchön sie anzusel?en U'aren. Bald fuh­
ren sie iin Zickzack liernieder, bald flannuten 
sie in Wellenlinien daher. Und der Donner, 
N'ie er ils der Ferne verdröhnte. 

(^?erne hätte er seine Begleiterin geweckt, 
um sie anl Anblick dieses Naturschauspiels 
teilhaben zu lassen. Ab?r sie schlief ruhig und 
fest. Er gönnte chr dicken Schlaf. Sie sah un­
ter denl schwar.^'n Scl,leier blaß und ver-
gränit aus. Der Tod des Vaters war ihr 
nahe gegangen. Drei Wochen waren sie nnn 
fort von der ioeimat, nm zn vergessen. Aber 
die Wllnde wollte noch nicht narben. Mitleidig 
schien es, das; er seine Braut b<'trachtete, als 
er endlich anfstand, nm sich den Mantel nm-
znhängen. Es war kalt geworden. Ein stür-
niischer Wi'nd hatte sich erlioben und schien 
die Wolken zn einenl (^enntter zusannueu-
treilben zu wollen. Immer wieder leuchtete es 
auf am Horizout und von neuem v^isank 
jt'erloff in den Anblick der Natur. Auf weiter 
Strecke verz<'ttelten sich die elektrifcheu ^'a-
düngen. Dort leuchtete eiu Dorf iu weiter 
F-^'rue auf, wie verloreu ani 5)orl.',out zN'i-
sck>eu dem Duukel liegeud da in nächster 
Nähe. 

Plötzlich schlängelte sich ein dicker Strahl 
dnrrb die Nacht. Schwer hing i'n der H.'l'e ei­
ne Wolke, als wolle sie herabbrechen. Ein 
merkw.ürdl^^eS l?!^'bilde. Nur all^u rasch ver-

* Hotel HalbwÄ^l. Heute Mittwoch (Feier-
tagskonzerte) zum Frühschoppen und abends. 
Besonderes Proguinun de? Quartettes Rich­
ter. ."^008 

* Dinarsteuer um Ubr al><'nd§ entfällt 
ini .Hotel Halbividl. da pauschaliert, ^deins 
Erhöhung der Preise lmit Ausnahme bei 
Konzerten). 3009 

* Auch Sie^ u>ie viele andere, werden viel 
Vergnngen durch die gekauften, bezw. ausge­
liehenen neuen Bi'lcher und Zeitschriften des 
Buchladens Peperko, uu r(^o>poska ulirci 40, 
haben! Eilen Sie, sich solche zu erwerben! 

* Letzte (Äriiße an alle lieben guten Men­
schen von K. Scheidbach. (Nach einem Brief-
nachlasse.) 2983 

^ Es wird manchen interessieren, daß man 
Apparate und Patronen zur Durchsühruag 
des neuen VergaiungSverfahrens gegen Feld­
mäuse, welches kürzlich in Prekmurje mit 
bestem Erfolg oorgefiihrt wurde, bei '.)er 
Firina Dr. A. Ieneiö in drug, Maribor, Ko-
pitarjeoa ulica 6, erhält. Es handelt sich nm 
das Hcra-Versal)ren. zgZi' 

«acheichtm «K vwt. 

p. Erhöhung der Verpslegsgebühren im 
hiesigen Krankenhause. Voin ))!inist..'rittur sür 
Vollsgesundhert wurden die B.'rpsl-^gsc'.ebüh-
rell !s!r die Klasse dc? hi?1gen K?c>nken-
hzuses ab 1. März auf 26 Dinar pro Tag er« 
hölit. 

p. Eine neue Straße -Ljutomer. 
Die jetzige Verbiudungösiraße Ormo^—Ljuto 
nur, die über die „Stara gora'' führt, gal̂  zu 
vl«-len klagen und Bcschwirden ?lnlasz. Die 
Erhaltuugskosten sind sehr groß, dabei aber 
di^ Strafte nicht gerade m eine'N uiustergiil-
twen Zustande. Ans di'seul (vrunde wurde 
dl-r Beschluß gefaßt^ diese Straize als Bezirks 
strafte aufzulassen uud ein^^ ll'ue, praktischer 
gelegene ansznsühreu. M!t den Vorarbeiten 
wnrde bereits begonnen. Die ne,le Straße ist 
auch voin wirtschaftlÄ?en Standpunkte anS 
sehr wichtig, dc: sie die besten Weingegenden 
der Bezirke OrmoZ und Ljutcnr^r verbinden 
wird. 

p. Versammlung der (Gewerbetreibenden 
in SrediSce. In Sredi?<"e (Polstran) fand 
am 15. d. eine gut besuchte Versammlung 
der (^^^iverbetreibenden statt, in welck)er der 
bekannte Organisator Herr I. Zadravec 2?ier 
die Borschläge der Handel'5- uud (bewerbe-
kanttner in Ljubtjana bezüglich der zukijnfti-
gen (^k'setzgebn::g unter besonderer Verüc?-
sichtiauug des (Gewerbes, weiter'5 b«:zügt.ch 
des Staatsiostenvoranschlages und bezüglich 
der Kredite für die (^^ewerbetreiben'ien be» 
richtete. Eiii ansfül^rtiches Referat erstattete 
er auch i'iber die Schritte der (^ewer5.??am« 
mer zwecks Ausgleiclies der Stenerlas^-m. 
Die Versanlmelten folgten mit großem In­
teresse seineni Vortrage. Schließlich wurden 
uielirere Resolutionen augenvmmen, welche 
die '^verdcruugen der l^^ewerbetreib.'nden be­
inhalte?! uud welche an alle maßgebenden 
Stelleu "etsiii'dl loerdeu. 

fchwand es wieder in dem Tunkel. Er schaute 
noch lange auf den Fleck uud sviu geistig Au­
ge sah etwas wie eiue .'^'»and durch die Nacht 
zitteru. Da uoch eiiinlal — brach ein Bliy 
aus der Finsternis, etloas rechte eiue große 
Wolke beleuchtend, lvi deren Anblick es ihm 
kalt illx'r d!.'n Rückeu lief. Das nwr keine 
Tänschttng. Ein Augenblick genügte, das (^e-
sichl iu seiuer Seele festzunageln. Das Ge-
sics)t! Die großen ^.Ün^'ien, d'^v besel'lend, mit­
leidig, n>arnend herniedersclianten, der wal­
lende Bart, der im Winde spielte. Und zur 
Liuken deutlich wieder die Hand, diesmal 
schwärzlich^ wie zuni Schlvur erhoben, eben­
falls warnend, nicihnend. 

Noch i-nnner schaute er nach der Stelle, 
l>ehute sich zurück, nm das Bi'ld noch einmal 
sehen zu könueu. ??icht acht^'te er mehr des 
Spieles der Blitze, das da und dort die Dun­
kelheit neckte. Doch er sah nichts mehr; nur 
hohle Wolkeusetzen. die iu, Blit,üicht sich spie-
gelteu. Das Bild tain ui'cht wieder. 

Er trat voni Fenster zurück, das ihn wie 
gebannt festgehalten hatte, und lachte l^einahe 
über das nervöse Pochen seines Herzens. Und 
doch war ihm nicht leicht znmnte. Freilich die 
(Erlebnisse der letzten Wochen, der Schn,crz 
d.'r Brant. hatten auch an seinen Nerven ge­
schüttelt. Und dennoch ivnrde er die sti'lle Fra­
ge nicht los: Was hatte ihm da? Bild zu sa­
gen? Wars nur eiue Spielerei, die er da 
tricb^ eutsprung<'n aus schlaftrunkenen^ 
Gehirns 
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RachriGtm aus Ech». 

Vor ver AuflaffUng der Scisanftalt? 
Unsere (^cisanstalt verursacht den Stadtvü-

tern viel .Kopfzerbrechen. Trotz aller Bemü-
hunc^en gelang es bisher nicht, dieses städti­
sche Unternchlnen zu sanieren. Die Gemein­
de muk trojz allen Sparmaijnabmen jährlich 
arofte Sunrmen zusetzen und es besteht über-
liaupt keme ?sussicht, in absehbarer Zeit 
diesem Uv'belstande vorzukommen und aus 
der (Gasanstalt ein rentables Unternehmen 

gestalten. Äus dlv^sem (^^runde befas;t sich 
der (^enieinderat s6)on längere Zeit mit dem 
l^^edanken, d!e (Gasanstalt vollkomnien auszu­
lassen. Die (^aslicferunsi soll schon in .^ürze 
eingestellt werden. Tie Maschinen sowie die 
anderen Vorrichtungen und das (^iebüude sol 
len verkauft werden. 

Wl'.'wohl es voni wirtschaftlichen Stand-
Punkte richtig wäre, nicht rentable Unterneh­
men ab.^nstoften, wurden danc'^en sedcch ge­
rade ans den Wirtschaftskreisen Bedenken 
laut. Viele Industrien sind auf dc'N C^asbe-
zug angewiesen und wären durch die Auflas­
sung der (^wsanstalt hart getroffen. Aus die­
sem ll'jrunde lieri?f die Stadtgemeinde ver­
gangenen Freitag den 2t). d. eine (5'nquete 
aller Inter.'ssentcn ein, uul vor solchen weit­

tragenden Schritten auch ihre Mcinung an­
zuhören. An der Enquete nahmen zahlreiche 
Vertreter der kieimlichen Industrie teil. Es 
wurde der Vorschlag gt^macht, die (^a^anstaU 
in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln. Bn 
dieser (^csellsch<^ft solle die Gemeinde und 
sämtliche inter'esiierten Industrien l>eteil!^gt 
sein. 

Tiefer Vorschlag fand ansang«? allgemei­
nen Anklang. Wenn man aber bedenkt, daß 
filr die Umgestaltung der Gasanstalt, für die 
Reparaturen an den Maschinen und am L-'i^ 
tungsnehe allein 7tX).l)W Di.n ne ler Inve­
stitionen nötig sind, während das Unterneh-
ir.cn nicht einmal die Zinsen für )ie bish.'ri-
gen Schulden aufbringen kann — an eine 
Amortisierung gar nicht zu denken —, er-
schl'int auch dieser Vorschlag wenig aussichts­
reich. 

Die endgültige Entscheidung wird .ilso di'r 
Gemeinderat treffen müssen. In den Interej. 
sentenkoeisen wurde der Wunsch laut, sie v?r 
der Einstellung der Gaslieferngn r^'chtz-'ii^ig 
zu verständigen, damit sie sich einer. (5rsaj) 
verschaffen ki^nnen. 

e. Die Stiftung d?s Kaufmannes f Autaii 
5^olenc.. Dieser Tage ver'rloffen drei Jahre 
feit dem Tode grossen WrchltäterI :ZlNton 
L^olenc. Tiefer Tag wurde dadurch f^^icrlich 
de^^n'^in, zum ersten MM aus dent von 
ihm gegründeten Fon'de Nnterstützun.icn ver­
teilt wuvden. Bekanntlich hinterließ vX'rr 
Anton Kolenc mehrere Millionen zur Un­
terstützung d?r stu'diercnden I'!q<'nd. Das 
Kuratorium verteilte <>^.sX)s) Dinar unter 
Hochschüler und Dinar unter Mit-tel-
schüler. Für die Vesurhcr 'ter Ackerbanschnle 
in Ev. Iuris gelangen noch MO Dinar zur 
l???rtc!lnn!i. Die Stipendien werben rasi'n-
wes''c von de? Kreditbank in Eelse ansge.^^-blt 
und werden in .^'inkunft allsälirlich zu Äe-
iginn de? Schussn^hres ausgeschrieben. 

c. Ans der Handelsn?elt. Die siiesilie ^an-
ditcnfabri? Pinter und W^l^er ist in Zah-
I'.:u''sc'scl''.vieris!keiten geraten und h<^t den 
Kon'^urs aniemef^'et. — Der Kmismann Jo­
sef .?kirk!i!^ hat um ein Ausgleichsversahven 
VN gesucht. 

c. Ter Honssn^nvycrern für Slowenien 
hält am ?!?. ^'ärz l. um l l Ulir in 
im Saale 't.l's 5>erlm Noble? ieine 
Ilche G-eneralnersammlung l^b. Die Mitaslc-' 
t>er werden eingell^den, vollzählig zu erschei-
iien. 

Aus dem l^erick'tssaass. 

Vin Messerheld. Der ?liä'l?rige ?lrki'it''r 
Nudvlf Kkrnl'a ans .^o?tans hallte sich dieser 
Tage vor deni Kreisgerichte in (5esse zu ver­

antworten, weil er seinen Kollegen Edua 
Vavrovec wegen einer Kleinu.kelt mit ei­
nem Messer schwer verletzte. Zkruba wurde 
wegen dieser „.Heldentat" zu dreieinhalb Mo­
naten schweren Kerkers verurteilt. 

Vestrafter Uebermut. Am 13. Oktobc'r v. 
I. halsen mehrere Dorfbllvschen beim Besit­
zer Bratanii^ in Brezse beim Maisschälen. 
Nach alten? Brauche jagten in der Nacht di,' 
älteren Burschen die jüngeren nach .^lause. 
Der 2?iWrige Besitzerssohn Johann ^mave 
schlug itabei einen gewissen Kunes mit einein 
?rügel so heftig auf den linken Arm, dast cr 
ihn zwei'mal brach. Wegen dieses Uek^rmutes 
verurteilte ihn das hiesiqe Kreisgiericht zu 6 
Wochen strengen Arrestes. < . 

Elsenbahndiebe. Bor dem .Preisgerichte in 
Celse hatten sich dieser Ta>ge der Bergknappe 
Fra'N'z Kurnrk nn>t> der Ä'necht ?sranz Lor­
ger Ml? .^'^ra^stnik wcnen EisenbahndieostableS 
«u verantworten. Im Novemlier v. I. fuh­
ren b.^'ide von Grobelno nach .^"^rastuik. .^urz 
nach ^er Abfa:hrt von Zidanimost bemerkte 
der .^on!'<ukteur, da^ zwei Fenstervorhlnme 
und ?ir.ei Feust'errienieu verschwunl^en wa­
ren. Da sich ausser den beiden Obgenannten 
nienmnd im Wa^aeu be'faud, stellte sie der 
??ondnkjeur zur Nede. Anfangs lenaneten sie 
iede Schnid, bei der Leibesvisite aber wur­
den bei i'bnen die gestoblenen (^»egenstände 
vorgei'nnden .Kurnik wurde zu ? und Lorg.'r 

einem Mon-ate schiveren Kerkers verur­
teilt. 

Nachricü^ten aus Gloven-

jfa Diftrica. 

Die Tarisve^hÄNnisse bei der 

(Zuschrift ans den Wirtschaftskreisen). 

Auf keiner Lolalbaihn in unserem Staate 
dürften so desolate Ta'rifverbältnisse herrschen 
wie au^ unserer, kaum 4 5silometer latigen 
Verbin!d.r?nasi'trecke Bah-nbof und Sta>k>t Slo« 
venisk'S Vistrira. Man muf; sich geradezu 
wlmdern, das; die zuständigen Behörden 'sie-
se, fast an Wabnsinn grenzenden Vevhältuisse 
Mlassen. Zur Illustrierunq sei nur aniier'ilhrt, 
tiiaß für einen WaMon Mchis?erne, also eine 
5^t von geringem (Gewichte, für diele 4 .Ki­
lometer eine Frachtgebühr von nicht weni­
ger als 5;^ Dinar zn zahlen ist, 'k». i. ebenso­
viel, wie aus StaatssSil>d)baibn für eine Wa.v 
ffonladung mlf llX) Kilometer, z. B. von 
Elolveuiska Bistrica nach ?jublsanai 

Die'se unhaltbaren Verb^ltnisse a'ber herr-
ßchon nun schon fast zwei Jahre. Trotz vieler 
Interventionen und (^esul^ bei den kom'^>e-
tenten Stellen blieb bisher noch alles beim 
Alten, wodurch nicht unsere Staldt selbst, son­
dern mich die gan^e Umtaebunig zn lei't^en hnit. 

Der Zweck dieser 9o?aWahn ist doch in er­
per Linie in der (?rleich-teruna des Verkehres 
ftu erblicken. Dieser Zweck aiber wir^d durch 
l^se Tcrrisverhältmsse vollkommen nnm^a-

da man ja unter den gegebenen Verbält-
nifsen Hie Bal^in für den Warentransvort 
überbauet nicht mebr benütvn kann. Schon 
heilte sieht man auf der Strafte nl'ben der 
Eisenbahn lanae Reiben von Wagen und 
Antomo<bilen, die ^die Waren vr>m und zum 
ß^nbvf bringen, während die Züge nur 

recht svärlich-e Passagiere zu befördern bab''N. 
Dem Beobachter bietet sich genau dasielb? 
Bild, wl»? vor dem Baue dieser E'iseubahn-
strecke. als sick noih dera anze Verkehr ans 
der Strafe alnvickelte. Das; es niemandem 
einfallen kann, seine Warc'N per Bahn zu 
transportieren, geht auch daraus ber.ier, 
da^ z. B. der Transport einer WagTonla-
dung per 5a^tl'nauto kan:m auf 17l) Dinar, 
aNo um 570 DlN'ar billiger als per Bahn zu 
stes'en komnit. 

(^s ist daher nicht nur im Iut'.'resse der 
hiesigen Wirtschaistskreise, sonl?>ern au5> im 
ureigensten Interesse der Babnverwaltung 
selbst, das? diesen unhei'Itbaren T^rifverl^alt-
nissen ein Ende gemacht wird. Die Eilen-
bas^NVemialtung ist dadnrch, dast leere Züge 
hin unc> her pendeln, nicht minder sta"? ge-
?chädi^gt als 'die Wirtschaftskreise durch d«'n 
Zeitverlust beim Warentransport. Es sei nur 
noch eiivähnt, dafl die hiesigen Iitteressenten 
ernstlich daran denken, eine Autoverkehr's-
aesell'che.ft sowM für 'ven Lasten- als auch 
silr den Personenverkehr zu grüniden, wenn 
diese desolaten Tarifvechältmsie noch weiter 
an'dauern sollten. 

Theater aab «uvft. 
Nattkmalitzeoter w ««rW«e. 

Dienst<ig, den 24. März: „GlückSpeter". M. 
D. 

Mittwoch den 25). Marz um 1k; Uhr: „Glück-
peters Fahrt", f.^lpsne). — Um 19^: 
„Traviaw". Ab. A. 

Donnerstag, den ?s^. Mär^: „(^^lückpeterS 
Fahrt". Ab. C, (Kujwue)^ 

k. Burg-Kino. „Großmutters Liebling., mit 
Harold Lloyd in der Hauptrolle und ein zwei-
aktigeS Lustspiel „Der Teufel schlaf ni-cht" ist 
das glänzende Programm, das im hiesigen 
Burg-Kino noch bis einschlic^llch Mitt^roch 
(Feiertag) gegeben wird und allabendlich 
starken Besuch anlockt. Es ist aber auch wirk­
lich ein herzerfrischendes Vergns'gen. diesen 
jungen, sympathischen Filmkünstlcr schalten 
und walten zu sehen. Sein Humor und seine 
?^/»mik sind derart gelungen, 0ah niemand 
kalt bleiben kann. Wenn einzelne Szenen 
wahre Lachstürme entfesseln, bei» s»enen Mt^n 
mit einem Auge lacht und mit d^m ander.'n 
bittere Tränen weint, dann ist das ein Zeug­
nis dafür, daß Harold Llohds Kunst ein 
dankbares Publikum findet. Die Handluug ist 
amüsant und köstlich, und di«;: ?lusstaltung 
läßt ebeusalls nichts zu wünschm übrig. Auch 
das anschließende zweiaktige Lustspiel „Der 
Teufel schläft nicht" ist e'n? Burl^'sk^ von 
durchschlagender Wirkung auf das Zwerch­
fell. Wer lachen will, l^erzlich lachen will, der 
sehe sich divses Programm an. — Ab Don­
nerstag gelangt das wunderschöne Ziikus-
drama „Die Liebe ist der Frauen Macht ' mit 
der Filmdiva Fern Andra zur Vorführ'ing. 
Ein Filmwerk, das in diesem Gznre bisher 
unerreicht ist und im welchen! Fern Andra 
das Vollendetste ihrer Kunst biitet. 

k. „Pariser Glanz und Elend" ist der Titel 
des Filmes in 8 Akten, den das Stadtkino ad 
Dienstag, den 24. d. M. bis einschl. Ton­
nerstag, den 3^. d. M. zeigen wir>>. Ein anti-
gezeichneter Film, der durch sein Milieu zu 
wteressieren versteht, seiner Wirkung auf dik 
Zuschauer schon darum sicher ist, weil er das 
Schicksal eines Vaters, der wegen großer Lie­
be zu seinem Kinde alles ovsert. zeigt, sich 
also mtt einem Problem beschäfti>gt, daß ln 
seiner Menschlichl^it seden interessieren 
Der berühmte Baudin in der Hauptrolle ver­
steht es durch seine Warmherzigkeit, mit d?r 
er seine Nolle lebt — nicht spielt, das Pn-
blikum ehrlich zu entzücken. Dicker Film ist 
ein Schlager von außerordentlicher Zugkraft. 

Sport. 
: T. S. K. Merkur 1. JnZenirska pod-

0'ficirska ökola, Maribor. Morgen, den 2.X d. 
M. findet am Spielplatze des I. S. S. K'. 
Maribor um 15 Uhr ein Freundschaftswett­
spiel zwischen obigen Klubs statt. Genannte 
Mannsch^lst besteht aus bekannten Spiel^^rn 
der Beograder und Za^reber Klubs uu'k» ist 
ein spannende? Wet^piel zu erwarten. Im 
Vorspiel tressen sich um IZ Uhr die Merkur-
Jilgend gogen die Rapil'o-Jugend. 

Woher kommt die Arüd' 

jadrsmvdiakett? 

Es ist, als ob die Frühlingssonne, die ?)?it-
te Febrular und anfangs März alles drau­
ßen in der Natur zum Kuospen und Keinen 
brachte, dem Menschen weniger hold wäre; 
denn es ist gerade diese Zeit des Jahres, in 
loer sich die meisten Mens6)en au^ wenigsten 
wohl fühlen. Sie ersreuer sich wohl an dem 
neuen Leben um sie herum u^id es ist ihnen 
manchmal, als wären auch sie nun wieder 
nach l>en langen Wintermonaten aus einen: 
dunlpsen Schla-s erwacht. Zugleich aber fiu,--
len sie sich ivgendime schwach und uiatt, ll^n-
nen keine rechte Arbeitsenergie aii'fbring^'n: 
die „Frühj^allirSn^iVk'igkeit" hat sie befallen. 
In di<iser Zeit melh>ren sich die Falle der 
B'leichisuchterkrankungen. aber anlch die .Kur­
ve, die ^ie Nevvenkrankbeiten und Neurosc-
sälle verzeichnet, erreicht in 'den Mona-ten 
Mär.l^ bis Juni ihren Höhepunkt. 

Mi'lssen w^" ^'nn nun daraus sckli'^ßen. 
ldiaß die Sonne, ^'ie im FriWa»hr allem in der 
Natur neues Leben spendet, dem Menschen 
schÄt'lilch ist? Dies scheint aber, wie neu^'re 
är^t^liche Untersuchungen glaubfiaft macheu 
»vollen, ein Trugschluß zu sein. Der Forscher 
Ehrström aus .?>ersingsors stellte kiirzlich die 
Behauptung ans, daß nicht die Sonne es sei, 
biv die Malttiigkeitsel^cheinungen im Men­
schen hervorruft, sondern geralde die Tatsa­
che, 'das; der Mensch in den Wintermonaten 
zu wenig von ihr gehabt hat, veru^acht es, 
daß er nun im Frühsahr müde wird. Die 
Vitxvmine, die^e ^ür den nrenfcblichen Orga« 
nisnlus so unendli.-h wichtigen Stosse, s<'?ilen 
nun. Iin Sommer, in der Jahreszeit also, 
in ber 'pie aiu'stigere Wittei'un>g ihm mebr 
(^ele^en^eit ai'k»t. sich im Freien zn ergeben 
nn>d sich dasiei der Einwirkuu,? vnn Licht und 

^Luft auszusetzca^ da sammeln sich die Vita­

mine in seinem Körper an. Noch im Herbst 
und im Winter kann er von 'diesem Vorrat 
zehren. ?l>ber wenn der Winter zu Ende geht, 
während dessen er sc^ine Tage sast ausschl-ek.« 
lich im Zimmer verbringt und sich ganz von 
der se^enspenvenipen Sonne absperrt, dc» 
geiht dirser Vorrat zu Ende. 

Mit dem Anbruch des Friihlings ungefähr 
setzt die Zeit ein, da 'der Vitamin-Vorrat er­
schöpft ist und nun rächt sich die Raubüvirt-
schaift, die der Mensch an seinem Körper im 
Winter getrieben hat; der Mensch wird oon 
den bekannten MüdiH!keitsers5)einungen be­
fallen. 

-iH-

Dücherschau. 
b. Echo-Jahrbuch 1925—1926. (AuSlano-

Verlag (^. m. b. H., Berlin S.-W., Krausen-
stvaße 38-39). Eine lbillkomniene Gabe legt 
ldas „Ecl)o", die allen Ausbaniodeutschen be­
kannte und vertraute Wochenschrist, seiner 
großen Lesergemeinde in aller Welt auf den 
Tisch. Das sc>eben ersckiicuene „Echo"-Jahr-
buch l925—will keineswegs die deut­
schen Kalender, die in verschiedenen größeren 
Orten des Auslandes erscheinen und auf die 
besonderen Verhältnisse der betreffenden 
^deutschen Kolonie zugeschnitten sind, vordrän 
gen. Sein Zweck ist vielmehr, alle Ausland« 
deulschen als praktischer Ratgeber in allen 
wichtigen Lebensfragen und als unterhalten­
der WMenosfe durch das J«ihr zu begleiten, 
ihnen Auskunft in wichtigen Fragen des 
Auslandioeutschtums zu geben und sie zu­
gleich über die BerhSltnisie der deutschen 
.Heimat, ihre wirtschaftliche und kulturelle 
Entwicklung zu unterrichten. Eine Reihe von 
Aufsätzen informiert den Leser über die 
stn'atsrechtliche Stellung der AnÄanl^deut-
scheu, über Rechtss'lxilgen, die ihn speziell an­
gehen, über Schulwesen, diplomatische und 
wi'rlschaftliche Vertretungen.Dem zeichnerisch 
s'ehr hübsch ausgestatteten Kaleubarium ist 
ein Aus-stellun^s- mld Messekalendcr an.ic-
fügt. In Dichttlng und Prosa wird die na­
tionale Bedeutung des AuÄanlddeutschtuiuS 
gewürdigt. Berufene Persönlichkeiten schil­
dern in reich illnftrierten Abhandlungen 
Deutschlands Leistungen auf dem Gebiet der 
bildenden Kunst, der Musik, der kolonialen 
Pionier-Tätigkeit, des Weltverkehrs, der 
deuts6?en Technik nn'd Industrie, des Flug­
wesens und dos deutschen Films. Nel>en die­
sen kultur- und wirtschastSPolitischen Teil 
toinmt aitch das Gebiet der Unter^haltung 
nicht zu kurz. Die Novelle „Die Horuusse?^ 
von Glkstav Renker gibt einen fefseln'dm 
Ausschnitt aus dem Volksleben der deutsch.'n 
Schweiz, Gedichte von Rudolf Eckh<irdt, 
Paiul Warmcke, Alfred Funke n. a. geben 
dem Heim>atsqeit^an?en poetischen Au'^druck. 
Aus die bedeutsainen Ereignisse und Daten 
des neuen Jahres weisen die Artikel iiber die 
Tausen'd'jahrseier 'der Nheinlande. über den 
Gedenktag von Eourrieres und über die Ein­
weihung de? deutschen Museums eindrucks­
voll hin. (^nen besonderen Schnmck des 
Iahrbluches bilden die Kunstbeilagen, vor al­
lem Professor Wilhelm Jordans Porträt-
zeichnunaen großer deutscher Persönlichkei­
ten. ?luii im übri'ien ist das überaus reich­
haltige I-a'hinbuch illustrativ glänzend ausge-
statdet und bildet mit seinem aeschmacknullen 
Einband ein? wertvolle Verekck>erung für die 
Bücherei der Auslanddeutschen. 

t. Furchtbare Uebergrlffe eines Polizei« 
konzipisten. „Pe^kti Naplo" berichtet von ei-
neui ungeheuerlichem Fall, der sich bei der 
Grenzpoli.zei von Löki^shaza an der unga­
risch-rumänischen Grenze vor einem Monat 
ereiWet hat. Der Station^vftian'd deS Or­
tes entdeckte aiu ?<?. Februar, daß aus einem 
Postisack ein Gekdbrief mit Lei fehle. 
Es wnrde beiul PolizeikonziPisten der Grenz­
polizei Fiedler die Anzeige erstattet. Fiedler 
erklärte, er werde die Sache selbst ordnen. Er 
verhaftete die ganze Familie deS Bahnwär­
ters uud begann diesen und dessen Frau am 
ganzen Körper prügeln zu lassen, bis sie ohn­
mächtig wurden. Später wur^ 'das (Ehepaar 
den schrecklichsten Folterungen unterworfen, 
die sedoch zu keinem Ergebnis führten. Das 
schreckliche Jammergeschrei der Gefolterten 
brachte das ganze Dorf in gräßliche Aufre­
gung. doch wagte vor Angst niemand, eine 
Anzeige zu erstatten. Das Gesicht der un-glüc?-
lilchen Frau war sMießlich nur eine blutige 
Masie. Um den Folterungen »n entgehen, hat 
sich die Verzweifelte schliesslich "r^^äugt, nach­
dem sie vergeblich eine Kaution von 
Millionen ung^arischer ^onen "«ngeboten 
hatte. Erst drei Wochen N'ach d?',' Vovkall 
wurde eine strenge Untersuchung '"leitet, 
lr>ie zur Verhaftung des fchurkischr' 
kon^ivisten so!lvie dreier Ha'uplt..'tlätcr 
Mvte. . , 
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Technische Rundschau. 
Die Welt von deute im Äeiichen der Technik. 

Lange Jahre sind dahin seit der Zeit, als 
sich dl'c stlid:(:r?ndl' Jugend, ausgerüstet mit 
den Mittcls6)ulkenntnissen aus den naturwis­
senschaftlichen Disziplinen, noch.mit Feuer­
eifer an die Lektilre der Werke des Jules 
Verne machte, um dann bei gemütlichem 
Zusammensein über dl? Möglichkeit dieser 
oder jener Probleme erregte Debatten zu füh­
ren. Scheinbar überlegen blickten damals die 
Führer — die Eltern und Lehrer — aus die 
Feuerköpfe und sagten: „Quatsch!" 

Auch die Zeiten sind heute dahin, wo man 
noch vor 20 Jahren im alten Oesterreich als 
balbcr Glebetrcttcr galt, wenn man sagen 
konnte, daß man in Wien, Triest und Venedig 
gewesen sei. Damals galt einem daS Godiet 
der alten Monarck^ie als halbe Welt und 
nicht so sehr mit Unrecht, denn ans ihrem 
(Gebiet reichten sich Orient und Okzident 

.^ilind. Neber Oesterreich hinans kam man 
selten und wenn, dann nur bis in die Nach­
barstaaten. 

5>.>'ttte ist es anders. Der ürieg brack)t2 
durch die vielen Truppenverschiebungen die 
Menschen in die verschiedensten Teile Euro­
pas und Asiens und div Berichte der heim« 
ftl^kehrten Gefangenen brachten uns Mittei­
lungen vonl Leben nnd Treiben fremder 
Völker. Man lernte aus diesen Berichten er­
nennen, dak nicht aNeS so war, wie es uns 
viini üatheder herab vordoziert wurde. Mit 
dieser Tatsache ging 5^and in .^>and eine ver-
stüvf.e ^reni!>enverkehrspropaflanda und heu­
te stcckt m uns allen ein Zigeunertrieb, zu 
nmnd?rn und zu schauen. 

War uns auch noch vor dem Kriege die 
weitere Ä^'lt unerschlossen und reickitcn unse­
re technischen Hilfsmittel kaum al>s, uin ini'» 
den Völkern jenseits der Meere zu verkehren, 
sii ist dies he"te andcrS. 

Wi'.' stoi'.nte vor hundert Iahren die Mensch 
hel't, als 5vulte.n mit dem ersten Dampfer den 
Ällani'schen Ozean in Z5 Tagen dur6)schiffte 
Llnd die ersten Züge durch Westeuropa fuh-
r.'n. Welrli ein Fortschritt schi<'n dieses Werk 
d?S kiihueil Amerika gegenüber der lan.^we!--
Ugen Seglerfahrt und wie schrumpften die 
Fahrten elu.'s Vasco de Gama da in ihr.ni 
?lnse!,cn zusanimen. Bald erbielt der alte 
Naddan'pfer „Savannah" Konkurrenten in 
grosser Zahl. Aken voraus stürmte England, 
da'' mit ^Iviesenschritten an sein« Weltmacht-
stelsiing schritt, seit es die Flotte der Fran­
zosen bei Mukir »vid Trafalgar vernichtet 
lune. Des Ziorsen Napoleon Traum ging zu-
üIvhU' und Britannia übernahin die Rolle 
k^tankreici>s, die ihm Napoleon zugedacht 
l'atle. Ein enges Dampfernctz überzog bald 
clle O«»eane und selbst in unbekannte Erd­
teile drang kühner Forschergeist vor und er­
oberte dl^'se der Kultur. So wurden Afrika 
>'lid Amerika, ja selbst Australien bald attge-
M'lu beknuule Begriffe. Do6) unermi'idli^ch 
arbeitete Wissenschaft und Technik an der 
Verbesserung der Verkehrsmittel, un: die kauf--
nuinttische Zi^toukurrenzfähigkeit zu erhalten, 
denn Rasten heisst im 5^ottknrrenzkampfe 
riicht nur Rosten, sondern auch Untergehen. 
Bli'^lte man uin d^e Jahrhundertwende seit 
Fultons erster Fahrt zuri'lck, so erstand vor 
den, Auge die Jetztzeit mit den Riesendamp-
ftrn d<'r „Deutschland'^-Klasse, die im sck)ar-
fm stampf mit den Engländern und Ameri­
kanern sich zu wiederholten Malen das 
„Blaue Band" eroberten. Eine Fahrt von 
einigen Tagen brachte die Reil'enden in die­
sen schwimmenden .^"^otels, ausgestattet mit 
dem rafsiuiertesten Luxus modernster Hotel­
vetriebe, üb^r den Ozean. 

^er. Graz. 21. März. 

Doch auch diese Epoche war in dem sauseu-
den Webstuhl der Zeit gewesen. Beinahe alters 
grau schinnnert sie uns heute aus der Ver­
gangenheit herüber, wo bereits Hunderte von 
Flugzeugen den blauen Aether durchfurchen 
und Stunden die Tage von dereinst darstel­
len. 

Der Rausch über die gelungene Fahrt der 
heutigen „LoS Angeles" wit Dr. Eckener an 
Vord will sich noch immer nicht legen, wäh­
rend die Technik nimmermüde am weiteren 
Fort?schritt schafft. 

Der über 1924 veröffentlichte Bericht der 
Flugzeugfirma Junkers teilt uns mit, daß 
diese Firnla im Jahre 1924 über 15.000 Flü­
ge machte und dabei beilünfig 40.000 Perso­
nen und 150 Millionen Kilograinm Lasten 
(1428 Waggons 2-- beiläufTg 50 Lastenzüge) 
beförderte. Die dabei zurückgelegte Strecke 
betrug 1.8 Millionen Kilometer, welch? 
Strecke dem 45fachen Erdumfang gleich­
kommt. Welche Leistung dcr modernen D^ch-
nik, wenn man bedenkt, das; einstmals eine 
Erdumsckiiffung mit den? Segelschiff jahre­
lang dauerte und noch crfte Schnelldampfe'. 
l?eute hi'ezu gut ein halbes Jahr brauchen. 
Nach den statistischen Angaben des Vorfall 
res zeigt uns die heurige L: istung nur dieser 
einen Firma einen Fortschritt von mehr als 
50 Prozent. 

Welche Ausblicke eröffnen sich diesem Jn^ 
dustriezwe'.'ge in den kommenden Jahren, 
wenn die Äonjunkdir die gleich? Steigerun-i 
bringen wird. Und das wird sie, daiÄber las» 
sen uns die neuesten Berichte in keinem 
Zweifel, wenn man die neuen Pläne der 
englischen Luftschiffirmen durchliest. Das eng 
kische Luftministerium, durch die Leistung 
Dr. Eckeners angeregt, Plant den Bau eines 
Luftschiffes, das die „Los Angeles" weit in 
den Schatten stellen soll. Die Airship-Gua-
rantce-v.omvany macht jetzt bcrei^s genaue 
Angaben über diesen neiM Luftschifftvv, 
nvlcher sowohl die Sabinen, wie auch di^' 
Lagerräume im Innern haben wird, so daß 
nur die beiden Motoren mit je 4800 PS. vom 
5;örper herausragen werden. Sein Fassungs­
raum soll 11^ Millionen Kubikmeter betra­
gen und er soll eiiie Geschwindigkeit von 90 
englischen Meilen (je 1609.53 Meter, d. s. ca. 

Kilometer) erreicl)en. Die Engländer sind 
voll Optimislnus, denn die Zahlen sprechen 
für sie eine gewichtige Sprache^ Sie sagen ih­
nen, daß sie m?t diesem Luftschiff 140 Person 
nen in 2 Tagen von London nach Bagdad, 
in 2 weiteren Tagen nach Südindien und in 
insgesautt 7 Tagen von London nach Au­
stralien befördern kiznnen, zu wel6)em Weg 
heute der beste Schnelldampfer ca. 40 Tage 
braucht. Dieses Luftschiff, das nach seinen 
Erbauern „Vurnay-Wallis-Typ" genannt 
wird, soll bereits nn kommenden Jahr in Be­
trieb gesetzt werden. Für Heuer plant nmn 
die Jnbetrielmahme der Luftroute Kairo— 
Kapstadt. 

Während also in den nächsten Jahren 
Luftschiffe weltenferne jiontinente verbinden 
und Aeroplane ihre geschwungenen Bahnen 
über Gegenden ziehen lverden, wo nock) vor 
50 Jahi'en keines Weißen Fuß gestauden 
war, werden französisck)e Wüstenantos mit 
Lustreisenden die Sahara durchfurchen, wob^'i 
ihnen die Araber Wüstenromantik durch wil­
de „Fantasias" im Lohne der Unternehmer 
vorznzaubern versuchen werden. 

Welt, w!c du klein geworden . . . 

wird, Kohlen zu graben, noch viel näher ge­
rückt ist, dann wird das Bild noch viel un-
gÄnsti'ger. Ganz besonders für England. 
60 Jahren, also gegen Ende unseres Ja!'r-
himderts, werden die !»tohlenhergwerke von 
Durham und Northinnberland ersaufen, um 
das Jahc 2000 wird man in ganz England 
woh? schwerlich noch ^iohlen graben. 

Was dann? Alle Versuche, das gegenwär­
tige „Brot der Industrie", die Ltohle, durch 
andere strafte zu ersetzen, waren bisher nicht 
genügend — was noch lange nicht besagt, 
daß damit das Problenr ungelöst bleiben 
wird. Es scheint sogar mehr als wahrschem-
lich, daß unser Jabrhundert, das Jahrhun­
dert der Technik, die Airfgabe lAfen und für 
die stöhle einen Ersah schaff<'n wird, nock) eh' 
ihre Weltlager erschöpft sein werden. Und 
wäre dies nicht der Fall: In Ehina ist 
in so mächtigen Lagerungen nachgewiesen, 
daß man sich heute ncch gar keine Naren Be­

griffe von der Ausdehnung dieser Flot'.e nia-
rl)en kann. Einzelne Gelehrte haben ihre 
Menge griisier geschützt als die Ä'cnae aller 
übrig'en auf der Erde vork>.,mniend"n .^to^len. 
Diese Tatsache iriegl schwer und li-'^it zniei 
Schillsse ziel)en: Entiveder e^^ feinnu ein.'in 
Z»tainpf uiu ^ein cder Rich'.se'.'^' z'.ulscheu der 
weißen nnd gelten nni dieses Brot der 
Industrie, webei die nxiße Raise si.'gt — 
oder die „Gelben" t?anen lelblt ihre L^iger 
ad, sei es nuu niit eder olm? 
nen 5lampf nnt deii Weißen. Dwses i^'/'^te 
wi'lvde bl!deutel?, daß der l^clnner^'unkt von 
Industrie nnd Zinisisatirn von E'irena-
AuierilN n.ich Ostasien verschoben ?a-
mit wären die Wel-reic^'e von beule in die 
Vergangenheit von it'artheigo, Nein und 
Gri'echenland g-'snnken. Ein Trost, daß wir 
diesen ni!)gliehen ./Untergang" keinen 

Fall niek'r erleben. 

— 

Der moderne LuftomNibus. 
^ MD 

-m-

Roch tausend Sadre KoMe. 
Das kohlenarme Europa und das an Kohlen reiche Asien. 

Tarüber haben sich schon vrele Gelehrte den 
.^opf zerbrochen und sind dalvi zu Resultaten 
gelangt, die man freilich nnr als Schähungen 
betrachten darf, die aber immerhin interes­
sant genug sind. So haben die Untersuchun-
geu eiueS Breslauer Geologen mit Namen 
Frech ergeben, daß man am längsten in 
Oberschlesien j^kohlen abl>anen wird, nämlich 
noch über tausend Jahre. Die Kohlenlager 
des Saargebietes und des Niederrheinisch-
Westfälischen Gebietes nvrden noch über 6l)0 
Jahre ausreichen, ebenso die Kohlenlager 
Belgiens. Die Erschöpfung der Kohlenlager 
der nordfranzösischen Becken Wirt» in 350 
Jahren eintreten, die der engliMn noch 

früher, in 250 bis ^»0 Jahren, die der anie-
rikanischen sogar schon in 200 bis 300 Jah­
ren. Sehr erschöpft sind schon heute die eng­
lischen K^ohlenlager von Durhaul uud North-
nnrberland — man rechnet hier noch nnt 
etwa? mehr als hundert Jahreu. Noch schlim 
mer steht es in Mittelfrankreich und in S<lch-
sen aus. Man wird hier kaum noch hnndert 
Jahre Kohlen graben. Dabei ist zu berück­
sichtigen, daß es sich bei diesen Angaben um 
den Zeitpunkt lMldelt, zu dem die trchilische 
Unmöglichkeit der Kohlenförderung mutmaß­
lich eintreten wi^d. Bedenkt man, daß der 
Zeitpunkt der kommerziellen Erschöpfung, 
die Zeit allo^ wo es jiä) nicht mehr rentieren. 

Im Rahmen dcr dem de^itschen Luflsatn'zeuLdau antertegleu E'iisciirai'.tunu^n 

Junkers-Flugzeug'^verke einen neuen Groß-Verte!/rsflligzelig-Tyv deransgebract)!, der 

außer 2 Führern bequent Plak fiir 8 Patagicre biet''t. Unser Bild zeigt das neue drei-

motorige Vcrkehrsfsng.',cns' ül>er feineur .Heiinatl^aien Fürth iu Bayern. 

Elektrische Bodenerniürmung. Wie ans 
Kreisen des norwegiscl^en Landwi'rtschaftsde-! 
partemenls in Oslo lvkannt wird, hat man 
in verschiedenen Gegenden des Landes Ver^ 
suche mit elektriscl>er Erwäruiung des Bodens 
im frei.'n Lande nack) anderen Methoden als 
den für Mistbeete nnd Treibhäuser üblichen 
angestellt. Es wird m Pflugschar- oder Spa­
tentiefe ein Leitungssnsteni angelegt uud eiu 
auf niedrige Spannilng gebrachter elektriscl)<'r 
Strou? hindurchgelaiseu. Die Wärnte verteilt 
sich in? Boden, wird dort angesammelt und 
fördert das Wa6)stunl gleichnnis'.i'g und sicher. 
Der Kraftverbranch ist nicht sehr groß, die 
Anlage auch nicht gcrade teuer, und dem 
Draht hofft mau dnrcli Galvanisierung eine 
angeniesiene Dauerliaftiakeit verleihen zu 
können. Die .^tosten erlauben i?nmerhin eine 
AnU'endnng d. Verialirens t>los; fiir ivertvol-
lcre .Äulturen, doch wiid ihm für die Zucht 
der Frühgeniüse und Tonlaten iin freien 
Land eine Zukunft vovansi'^esagt. 

Neue Berwendunft des .s.eliumgases. Das 
.Heliumgas besittt nacl? uen<'n Forschungen 
eine Eigeuscl)aft, die die Gefahr der duräi 
komprimierte L^ift liervorgerufenen ^Nankhei 
ten, z. B. der Caissonkrankheit be? Tunnel-
arl>eitern usw., wesentlich verringert. Das 
Berglverksbüro demonstrierte, daß Helium 
mit Sauerstoff vermischt eine der norlnalen 
Luft ähul'Ä)e Atmosphäre erzengt. Für Tun­
nelarbeiten, Unterseebootdienste, wie für 
sämtli'che Arbeiten in größeren Tiefen ist die 
Entdeckuug gleich wichtig. 

Wie alt werden Lokomotiven? Die Ergeb-
uisse einer anierikanisclien Nnndfrage über 
diesen Gegenstand veröffentlicht die Zeitschrift 
„Ma6iiner»i". Danact? beträgt das dlirch-
schnittliche Lebensalter einer Lckontotive der 
Penusylvauia Railroad 20.4 Jahre, bei der 
Chicago Mi^ln'aukee uud St. Paul Nailroad 
.'>3.5, Jahre. Die Zablcn, die die nleisten iw-
ngen Eisenbabngesellschaften ctngeben^ liegen 
innerhalb dieser Grenze. Wie alt werden sie 
bei uns? 

0.5 
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t. Platinfieber. Wir haben vor kurzein 
über die Pl^atiufunde ini Transvaal berich­
tet, die ein förulliches Platinfieber hervor­
riefen. Die Wirkllngen dieser Enti>eekung(.n 
zeigen sici) uuu aucii auf deuk südamerika­
nischen Markt nnd sogar an den enropäischen 
Börsen. Die Aktien der Gi^sellsäiaften, die an 
den Bergwerken in Lvtx'nburg interessierr 
sind, steigen l'eständig. Platin i'st ia kost­
barste Metall, nnd es besteht eine Nach>frage, 
die bei weitem nicht l>efriedigt werden kann. 
Besonders für die elektrischen Jnt'ustrien 
wird es im znne5>me?rden Maße gebraucht. 
Der Preis liegt daher weit üb.^r dem Gold-« 
preis; mau zahlt aw^enblicksich nach einem 
Ll>n>d>oner Bericht 21 Pfun^?» für eine Unze 
Pl^?tin, während Gold die Un^e nur mit 87 
Schilliirg lx'^a.hlt wird. Die bis-herige Hauvt-
auelle für Platin, der Ural, ift infol.ze der 
russischen Wirren fa'it vollständig veaneI, 
nn^t» mich aus Kolunlbieu nn^ Slida^rika 
konnten " ''' '^k"^aen ansgeiübrt 
werden. 

lH-
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Tläutcil der ^lülber bietet q^sienllbor 
dull Sauqcnlcisseil b<'i der das in dmier-
lichen Wirtschaften leider fast Neiiel il't, man­
cherlei Porteile. Dr. Paul Cchuppli, d.'r be-
sallnte ^achnmnn auf tierzi'lchterischun Ge­
biete, beanttvortet eine in der „Wiener Land­
wirtschaftlichen Ze?tnnci" gestellte ^racie über 
das Tränken der ^iälber in sollender Weise: 

Bor allem erteilt Dr. Schnppli den Riit-
daö Tränken der.^täll>er ssleich nach der t^-e-
burt cinznfiUiren. DaS Tränken hat niit den 
Zweck, das Aufkommen der Mntlerliebe zn 
nerhittdern; es soll die jtuli nicht nach deni 
^alb und das Kalb nicht nach der ^tnl, Eel)n-
sucht haH^n. Sowt'e dies der /vall ist, sieben 
da'L Kalb u. die ^nl, keine Nnhe, scdeo schreit 
nach denr andern. Wenn nian aber die ..läl-
ber gleich nach der Geburt weqninnnt. si«' nnt 
Streu trockenreibt nnd ihnen nach der ersten 
Welkung mindestens einen Liter ^tolostrnui-
milch verabreicht, so wird w-eder di'e ^tnb nach 
dem Kalb, noch das ^talb nach der Miltter 
schreien. 

Vei dkMl Tränken hat man es in der ^^'»and. 
daS Kalb ricktiq zu ernähren, d. b. nmn darf 
ihm nie ..stennq" qeben, w^'il die ^tälber m 
der Neflcl mebr ncbmen. als ibnen qut tnt, 
da shnen die Milch cint schmeckt. Wenn nmn 
nun d«'«, Kalb die Milch entziebt. ehe es cianz 

hat, wird so ein ^lalib nie krank Nierden 
imd immer qut qedeil^en, während man beim 
!mlb, nx^lches am Cnter sanlit, nicht feststel­
len kann, wann c? qenliq oder znviel hat. 
Die Ztt'uh, boi t>er das .^wlb nie säiicit, w'nd 
jich viel lieber melken lassen und es ist dainit 

zu rechnen, das; sich il)reMilcherc^iebi'i^k»:it best 
!nö<ilicl>st enlnnckt'ln wl'rd. Lässt inan aber dclS 
Ltalb an einer ^iiih sanq'.'n, so pas',t ihr di^'se 
Milchenliml'nie besonder-' ant nnd sie unvd 
^beini Melten der Bcilcb innner nu'hr oder we« 
nilier zuri'lclhalten, U'eil ihr divse Art der Ent 
na'''nic weiiiqer zusagt. 

(5in M'oszer ^ebl<'r ist es, wenn nmn Milch 
und Ä^asser niischt, wi^ es laut ?»rac^esiellu?lg 
späterhin geschehen soll. Tie Milch ist Nah-
runOnii'tte!. das Wasser aber hat die Anf'.i?" 
be, den Durst zu losäien. Veinl richtigen 
bertränken inacht nian <'s so, das; man, lvenn 
di<^ Tal^ecnnlc!)rat!ou .',n sotten b in 
der Frilhe die tuhwaruie Milch, dann das 
i)ianhkutter nnd mindestens erst zwei Ttnu^ 
den nach der Milch di'e entsurechei:d'.^ Wass.'r-
luen.q.' kiibt. an t auf 1 Lit'.'r Ta.^'s« 
milcl)ent.'.n>i 1.5 Liter Tränkwasser n"d )x'r' 
abreicht dieses als selcs)c'5 qenan abc^emessen. 
(5's ist z. V. ein '.iros?er Dehler, jnnge. 5tül!kicr 
;um '.Z^runnlrc.!'! zu lassi'n ''^ 'r au de'- Selbst­
tränke zn hallen, weil sie sich dann das viele 
Wass<'rtrinken ans'en.'iu-li'l, und '.'ns!^i">.n'sen 
qrof;e Vänche bekoiuinen. (5s qilbt nicht n'ir 
.^'^enbänche, sondern auch Wasserbnncl)<', die 
l>ei der ^Anf.;lks<)t, sen'ohl der <vii, d ' an-
dere, strenq vermieden werden sosl.'n, w.'il 
davon znili Teil die ^chiilierleere herstaul l« 

Betreffs Menne der zu vere?^"eichenden 
M..ä) ist nicht g<1alit, welche Viehrasse q''httl-
ten wird, weil je nach dieser die M^'ni^' cin^^ 
verschiedene sein in»!», ^olssende Tränktabclle 
bei Vollniilchanwendiing dnrste bestinnnt zn 
jzutem Ersolüe führet:: Mail tZibt dic ersten 

l t Tage dnrchschnl'Ltlich tälsiich 5» Liter Vott-
nnich (nänllich zu Äe^inn der 14 Taqc weni­
ger nnd dann, une es das einzelne Tier ver« 
langt, nach und nach mchr), sodann durch je 

Tagt' täglich 8, l'<'zw. t», 4 und i? Liter 
Vollmilch, n. zw. je zur ^^älste früh nnd 
abends; nnr iin Anfang ist cs ratsani. so lan­
ge dl'e Knh öftl'r gemolken wird, dem !»talb 
mehr als zn>eimal täglich Milch zu verabrei­
chen. In der Rejicl wird inan praktischerwelse 
schon nach drei Wochen zur tätlich zweimali­
gen Ernährung nbergi'hen. Mit Beginn des 
Iurnckg<'hens der Tagesmilchmenge von 8 
anf <; Lller ist es rotsani, Ian>.isam mit .^traft-
futwr san! besten .^wferschrot) anznfangen, 
u. zw. inl trock'nen Znstand, so dasi die .^läl-
ber nlit Beendigung der Milchgale täglich 
mindestens l Kilogramm !(»aserschrot bekonl-
nien. Diese Menlie wird bis gegcn (5nd<' des 
ersten Jahres beibehalten, -den sollen sie schon 
voN! achten Tage an l'<'kounnen, daulit sie be­
reits inl't l4 Tagen das Wi<'derkänen lx'gin-
nen. (brummet sollen sie nicht erhalten. 

Von größter Wichtigkeit ist es, das; die 
Kälber, wenn sie gut gedeihen sollen, nicht in 
Lansställcn c^ehen, dasiir aber schon vom lach­
ten Lebenstag an täglich iwer Mittag zwei 
Stunden lang, ohne Rilltsicht anf Witt^'rnng 
und Iahreszei't, ins ^reie konnnen. Bei nas-
senl Wetter mus; man sie^ wenn sie zurückkom­
men, mit Stroh abtrocknen, damit die F.'uch-
tiqkeit nicht au ihnen verdunstet nnd ihnen 
Wärzne entzieht, wodurch sie sicl) erlällen ton­
nen. Bore sind deshalb nachteiliji, weil der 
Mist darin gewöhnlii5) liei^en bleibt und die 
Kälber infolqe des tveichen Standes !.ianz Zvoi-
che Klanen Ehalten. Soll^m solche Kälber inl 
Frnhsahr hinans anf die Weide, so verlieren 
sie sehr viel an Körpergewicht, bis ^ich die 
Klanen ails den, iveicken in den glasharten 
Zustand nn'^cwaudelt haben. Stehen sie aber 
auf harteni ?^oden und konlmen sl.' täalich 
!ns Freie, wo auch harter Voden ist, so nii^^en 
sich die Klanen ab, werden l^lashart nud sol­
che Tiere uehinen beiul Ueb<'rqaug znrWeide 
fast gar nicht an Korperx^rwicht ab^ ^alls die 
llingewöhnnnq znr Weideernährnng in znucl-
mäs;iger Welle erfolgt. Jede 5Iibsor!ie, die 
mau dem Kalb in! ersten Jahre znk'mmen 
läßt, und die s!nte Eruährun-^, dic ja fr'ilich 
ten'^'er ist, niachen sich sehr gut bezahlt. Was 
man ini ersten Jahr versäumt, kann i.'im uie 
wieder einl^olen. (tricks s)'.nndschan.) 

-rn-

WeNerfestSgfM Ses weißen 
SeWgels. 

Pielsach ist der (^!'la'Ulbe verbreitet, dils 
weist.e t^ieflügel sei nicbt io wetterfest und wi-
Herst an d'>fäh ist als an'derssavbi^u''^, und ^'lvar 
hat sich diese Meiunu^ weuiqer i'iber Lünten 
uuo Gänse, als vielmehr icher Hi'thner, Pu-

Inl ?^olgenden gibt Dr. Wintcrhalter ein 
tnrz geiasjtes Sl)sienl der Csveranto-l^'irain-
lllaiik.' (5r l>c'tonte, das^ div Svrac!,e ans;er-
ordentlich leicht zu erlernen ist und das; der 
(^)rund hiesi'lr in der nncsiaiiblich einsacheu 
Grammatik zu sncheu ist. Die gauze l^ram-. 
nmlik besteht aus ltt Siegeln, welche keinerlek. 
Ansnas/men kennen und deren Mündliche 
Kenntnis znr praktisct)en Anwendung der 
Sprache nicht nur snr den tä'ilicheu Sprach-
s^ebran6), sondern auch zur Schassung poeti­
scher Werke geniic^t. l^^nc^besondere unrd die 
Erlernnng der Sprache si'ir Leute, welclie 
eine ron'.aniscl^e nnd liernmnische Sprache 
sprechen, da c-ben di'e Worllvnrzeln des Espe­
ranto aus dem Nmnanischen und (^)ernlani' 
scheu entnonnnen sind, eine Leichtigkeit sein. 

.s)ierauf erlänterte der Vortragende daS 
Problem der kiinstlichen Sprache ilberhanpt 
des näheren, worans wir nns aber infolge 
Knapph^'it de'^ znr V.'rsiu.innq stehenden Rau-
nies nicht einlassen können. Das Resnntee sei­
ner diesbeznstlicben Erläuterungen gab er in 
einem recht tressenden Vergleichs nach M'l-
chenl die natsirli^lx» Spracl^e eine mit Pracht­
vollen Blüten nnd nnl'eschreiblichen Reizen 
s^eschnlückteni llrnwld sileÄit, in nielchcn? es 
nicht nnr eine ttebersi'isle des Notivendigsteu, 
sondern anch eine llelx'rsi'llle des Ueberbliiis^g» 
sten gibt, währ<^nd da? Esperanto einein 
wohlgepsleciten, von der sorlienden .^>and des 
s^^ärtners betranten ,^iers^ai'1en vorstellt, in 
lvelch.'N, alle.? nach Hestinnnten t^U'nndsätzeu 
nnd i^ilüen ttltgco^duet ovscheiltt m wel.« 

ten und Taulx'n (V><ttttn.^ versch^ilsft. 
noch ist auch hier die AnnaihnK', d-4?s? w'i'^? 
Tiere dosondcrs weichlich sind, dnrch nichts 
erwiesen, ^ch selbst halte seit 3t Iahren w.'i-
s;e Wyindotten, die ebenso schnell nnc» oljnc? 
besonderes Zntun meinerseits anfwachsen, 
wie z. B. die ret^ihuhnfarbisien Wnand.itt?n. 
^ch erinnere au.-li di?ran, dasz die Toulouse? 
<i;ans, der prächtig Vertreter der grauen 
l^>änse, gegen Wl'tterunpseinflüsfe recht emp­
findlich ist, und daß die Pekiug-.'nte keines­
falls weichlicher ist, als die Nonen^Ente. 
Knrznnn !»as weisse Gefliisst'l gibt andersfar-
bliIein an Widerstandskraft nichts nach. (^i»r 
Hof reinweis'.en s^?eflngels bietet di^nt An.q? 
ein ruhiges, malerisches Bild, ^-iir enl^e (>;e-
hofte eignet sich das wei^e (^iefln-iel jedoch 
nicht, weil sich hier 'oie Tiere nicht sauber 
l^/5lteu können nnd dann durchaus nichts an­
ziehendes an sich haben. ?lns eigener Er^'ah-
rnlkq weiß ich anch, daß der Schneepnter m 
sviner w-irt^cha?tlics^en Eigenschaft durchaus' 
nicht vonr Vrl>n',epnter nbertreffcn wird. 

(Jllnsbrierte Nützliche Blätter). —n. 

-lü-
l. Wicke« als Unkrnut und ihre Pertölqung. 

Außer den feldinästi;^ angebauten, als Fntter-
Pflanzen wertvollen Wickenart.'n gibt e!> meh­
rere Wickensorten, die dem Landwirt dnrch 
starke V'ernnkrautuuq der (^Getreidefelder sehr 
lästig fallen. Es kommen hanp.'sächlich sclgen-
de zwei Arten in Betracht: Di^.' sjo!telw'?^s 
und die Zitterwicke oder ranhac:r'qe Wi'-k»: 
oder Zitterliuse. Erstere ist leicht erleuutl?ch 
an den großen vi'oletten Vlutentraub^n, 
während die Zitteruucke o<'' 'r rauhaarige Wicke 
wesentlich kleinere Bli'lleuständ.^ tl^ägt, mit 
kleinen blänlich-U'eißen Bluten. Besonders 
massenhafte Verunkrautung der (^.:lreldefel-
der durch Wicteu ist unn allerdi'u^^'? eine (5r« 
scheinung. die nur bei anormaluu Witternngs 
verlauf eintritt, und zwar dann, wenn im 
vorhergehenden .^>erbst nud Frühjahr slhr 
nasse Witternng gel'ierrscht hat. Die Wicken 
sind nänilich Sanienkräntir, deren Samen 
sehr hart schalig sind und vi'ele Jahr^ hin­
durch ihre Keimsiihigkeit vehallUl, ja sogar 
eine Ruhezeit von ein bis zwei :'^nhren brau-
cheu, ehe sie znm Ke'un'n kommen: 
mnng erfolgt erst dünn, weuu die Saiu^'n w 
geriuger Bodentiele liegen und der Boden 
mit Wasser gesättigt ist. Etile Vertil­
gung der Wicken '.ii i eil (^eireie 'keldern dnrch 
.^^''acren nnd Eggen ist nnr l,e? schwäÄierem 
Anstreten niüglich. So bleibeil denn allein 
vorbeitgende Maßliahmen l'lbr->l, v.>r allem 
eine sorgfältige Saatgutreiiiiiuna. !^^er 
koniult es daraus an, das^ beiin Dr.'schin d<^ 
(^)etreides alle .<^''nlscn der Wick.'n zerschlage»? 
werden,^danlit auf di'^'se Weise daS zn Streu-
ilnd ^lltterzwecken dieneilde ^troh vrin 
Wickensanten befreit wird. 

chem jeder Baum, jeder Ctranch nnd jede 
Vlniile i'hren gaiiz bestiinniteil PlaZ) ^uge« 
wiesen erhalt. 

Am Schliisse seiner Auosühriingeu gab uns 
Dr. Winterhalter noch einen kurzen llel'<'r-
blick nlx'r die. Eutstehuilg und Vecbreituilg 
des Esperaiito, aiis w''lehein wir eiltnehnten, 
d<lß dacselllx' erst uni da^i Jahr l8^s) in die. 
Oeffentlichkeit trat. D<'r Erfinder des Espe­
ranto u>ar Tr. Ludwig Samcnhof, ein War­
schauer '','lustenarzt, der die Arbeit seines gan­
zen Lebens der Welthilf^?sprachenidee gewid-
iilet hat. Trotz alisäilgllcl>er Rückschläge hat 
er restlc? an der Idee eilter Völkerversöh-
iinna gearbeitet und diese durch die Berbrei-
tnug eiller niterilationalen Welthilfssprache! 
zu sörderu ^,ehofft. Die Aiizahl seiner ?sn-
häll'ger veriiiehete sicl) vou Jahr zn Jahr liiid 
bereits die ersten beiden Esperanto-Wellkon-
gre'se ili (l'.)lM liiid iii l^^ens (lWl») 
zeigten, wie grosses Verstäildiiis dieser Idee, 
von fast allen Knlturvölkern entgegengebracht 
ivird. Aiif jedein dieser Kollgresse waren div 
Angehörigell voii niebr als uerschie^'^enell 
^^«ationell vertreten und alle diese "^'""^sheli 
verschiedenster Natioualitäken verstanden ein--
aiider gläuzeiid ilnd ss'raclu'ii das Esperanto 
so ansgezeichni't. das; inaii ii? den iiieislen Iväl 
len kailNl erkenileu koliiite. welcher Nation 
die Sprecher angehören. 

Nnr mit wenigen knappe. Zähen streifte 
der Vortrageiide die glänzend».' Orgallisation 
der verschiedenen EsPeranto'Bcreinignngen. 
Tie Zentrale sänitlicher ElpccMistcn'Ber-

»SAD 

Bolkswirtschlist 
Freier Devisenverkeftr in Oesterreich. 

EnnWgung der BanZkon ditionen ab I. April. 

Aus Wien wird vom 23. d. M. gemeldet: 

Wie die Blätter authentlsch erfaihren, wird 
Morgen o-'te? Übermorgen eine Verordnung 
ldcs ?s^ilmnzlninisteriunl') ersel?oineil, woimch 
akle Z^'chränknngen des Tevisenvertehr.">? 
aufgraben werden. Die^Z geschieht in Er-
fiilllin^ des (^^enfer Paktes. Die Neiiiernnn 
ist der Ansicht, der gegenwärtige 
puntt hiefür anl geeignetsten sei. Die ">or^e-
rung sei übrigens seit längerer A'it ill Vor­
bereitung. 

Im gegenwärtigen Angeldblick uiird jedoch 
vk>n e^er Ernläßigullg der Baukl'a^te Ab-
swlld genoiumen werden. Der Banszinsfl?»; 
bleibt llnverändert; es ist alx'r gelnngen, eille 
Verembarilng der Bailken nntereiilander zli 
stände zil brillgen, daß vom 1. April all i'^ie 
Bankkond-itionen entsprechend erinaßi.st wer­

den. 7at''i'ik!>lich entsteht ailf diese Art die 
gleiche Wirknng wie dnrch eine .s^crabsehun? 
itx's Bainkzilissnßes. 

Voil ldcn lioch iil Kraft beiindlicheli Be-
schrän^u'n'gen inl Devlsenverkehr wiro vo^r 
all.ein ^das Kronenanssuhrverbot fallen. Je­
der Oesterreicher wird in .^'>iuknnst b.liebi!^ 
viele österreichische Zc^hlilligsinittel il>>'r die 
(^^ren.-e niitnehinen könueil un>d alleh 'o!c Ue-
benreisiing von öjterreichisckx.'ll Kronei: an 
das?tuslan'd wird llnbeschrän'kt freigeA'beil 
werden. 

Von der Deoil^^'nbl^r.!rt^^:l.aftung wird 
nichts ailderes als 'der o>^fizielle Elearin.' der 
Nation'albank aufrecht bleib^'N. W<i.s d?-^ El-
mäßigllllg der Ban^k'ollditioueu aulail^t, so 
soll zunächst eiiie Erleichteriililg de'r Vorli'^ge-
provision eiilltreten; sie lx!trägt gegeulvartig 
ein Prozent ini ^nai'tal. 

Dom Getreidemarkte. 
Unvechofft kommt oft! Die Weizenpreis« 

fallen. Warum? Das Wetter hat sich geän­
dert. Sowie der trockvue, dürre Winter znln 
Hlnaufs6)nclleli lt<'r Weizeiipreise beigetru­
gen hat, so hat der letzte große Schnee und 
die ihlll folgendeil Niederschlii/tie eine so gün­
stige Wivtullg alls die Winters<rat ausgeübt, 
dvß fi'lr die ^zmllenloe Ernte ein recht gutes 
Prognostikuln aufgestellt Vierden darf. Fach­
männer glallben, es wirld mindestens eine 
l^ute Mittelenlte geben. Uild nachdeul altch 
in Ainerika 'die Weizenpreise fallen, so scheint 
der Preisisturz sein Eltde noch nicht erreicht 
AU haben. 

Merkivürdlg bei dieseiil Preisistllrz ist nur, 
daß die Brotpivise nicht reclit billiger werdeii 
wollen. Die Ur'sache soll iiil schwachen Ver« 
kchre liegen. Die Märkte werden nnr in sehr 
begrenztem Masze beschickt lind alich die Mi'lh 
len beeilen siel) nicht mit den Bestellungen in 
der Erwartung, daß das Fallen der Preise? 
in Amerika <lllch deir jllgc>slawischell Markt 
beeinflussen wird uilid 'daß die Bestellllilgeil 
sp'crter llnter noch giulstigeren Umständen ab« 
geschlossen werden können. 

Parallel nlit dein Weizen fallen ailch die 
Pre'dse für Mc-a>is. Dieser Nnclgang soll durch 
die sehr zahlreichen Zwischellhän'pler hervor-
gerllfen sein. Viele Meilscs)en, die in ihrem 
Leben nie (^etreidegeschäste geniacht, lmbeii 
nämlich aus speknlativell (^rüilden s^röß>'re 
Mengen Mai? angekailst. Nachdein sie aber 
nicht in der Lage sind, diese Wareilinen^^eil 
allch zu slberneihmen, suchen sie 'sicselbe jetzt 
anf jede inögliche Art abzustoßen. Ill d.'^n 

Wintevmonaten wurden ans Ingoslawien 
nicht weniger als ZO.tM Waggons Mais 
ausgefi'chrt. 
Ill der vergangenen Woche wareli die 

W-eizenpreise auf den heimischen Märkten 
folgende: Ba-^kaer i'-O, serbis?her Weizen 
.W, Noggeil .^10, (Werste 5'^nfeir 310, 
Mais preuivt 190, Mais Pro Mai 19?. 

-lH-

X Bevorsteliettde Verhandlungen znm 
Abschluß von HandelSvertrügen mit unseren 
Nttchwrstalztez,. Wie aus Vec^grad berichtet 
ivird, wird llnsere Regierung demnächst Ver-
hani^liuigen ziim Abschlnß von .?>alldsl?ver-
trägeil mit Rlmiäilien, Oesterreich, Ungarn 
lult» der Tsch^'choslowakei aufnehinen, bezw. 
fortsetzeii. Wie verkantet, wird das Budget-
zwölstelgeset'. die Erlilächtiguna für die Re­
gierung beinhalten, daß sie auf (^^ruud des 
llenen ZolltarifeS Verträge a'I>isch5ießen ka^^n. 
Dl7'.^iirch dürften anch die noch schwebeilideu 
Verhandlnngen in Kür.^ beendet werden. 

X Noyisader Produktenbörse clm 8.? .Mörz 
1P25. Weizeil Bat'kaer serbischer Pari­
tät Beogre>d Mais Baefaer 177.5)^1 fsnr 
Ma: 177), Vei-.ein"ebl ,.si" Kleie Sriie-
iner gröbere Iuttesäcke IW. Tendenz rnhi-
lier. 

vvlrlvt mit cin/iri 
I'> l?t vk>n annl'slikinrit 

wlltllcli in killen ^s>otlie!<eii nncl s)rc,c:cclen 
Hr^euet: I^.ibvratosium D. Vill^ii, Z!ns?sed 

pril.i-: 71. 1707 

-m-

Der Landwirt. 
Das Tränken der Kälber. 

-rn-
Dr. V. V. (Marihyr). 

Das Vroblem einer lntemationaim 
Weildilfssprache und das Swefanw. 

Znm Bortrag des Herrn Dr Winterhalter, gelplten am 5. März l925 in der Bolksuni' 
versität. 



Einigungen, die „Universala csperanw Aso-
cio" in Genf, glbt nämlich alljährlich ein 
Adressenbuch hinaus, wel6)es an sämtliche 
Ven^nigungen dcr ganzen Welt verschickt 
^ird und aus welchem jeder einzelne ent­
nehmen kann, wo sich EsperantlZ-Vereini-
csungen befinden. Will nun ein Esperantist 
eine grösj^'re Reise unternehmen, so wendet 
er sich an die Esperantisten-Organisationen 
der Orte, welche er zu bereisen gedenkt — 
Esperantrsten'Vereinigungen nämlich gibt es 
fast schon in allen gröberen Städten sämtli­
cher europäischer wie auch austerenropäischer 
Kulturländer —. welche ihn hierauf als 
Freund und Bruder aufnehmen und ihm in 
allen Belangen'hilfreich an die Hand gehen. 

Den Abschluß des Vortrages bildete eine ^selbst von der Regierung, Tiplomatic, Presse 
knappe Schilderung des nunmehrigen Stan­
des der Esperanto-Bewegung. Dieser Schil­
derung entnehmen wir, daß an der Spitze 
dieser Bewegung die europäischen Länder 
marschieren^ und das; in Amerika die Bewe­
gung naturgemäß langsamere Fortschritte 
macht, da in diesem großen, von Europa iso­
lierten Land eine internationale Verkehrs­
sprache nicht so dringend benötigt wird, wie 
bei uns. In Asien steht Japan an der Spitze 
der Bewegung, wo die englische Sprache mit 
Rücksicht auf das Einreiseverbot für Japa­
ner nach Nordamerika offiziell zuri'ickgedrängt 
wird und aus diesem (Grunde nicht nllr von 
sast allen Schichten der Bevölkerung, sondern 

dir Einführung des Esperanto gefördert 
wird. 

Mit cinein Appell an die ^^iihorerstl.aft, sich 
der Bewegu'l^ anznschliefzen und hindurch 
die Idee der Pölreiversöhniing söidern 
Helsen, schloff Tr. Winterhalkr seine interes­
santen Ausführungen, 

Moderne Romane und andere klassische 
Werke der Weltlilerafur werden zu l)vchsten 
Preisen gekauft. Anträge an d'?e Verwal­
tung. 

m. Legitimationen für die Prager Früh­
jahrsmesse, n-elchc in der rcm 22. 
29. März l. I. stittsindet, ^nd auch in der 
PSciraltun^ unseres Blatte? crlz'i'tlsch. wo­
selbst auch alls näbcrcn !^'nslL:iste ert?il< 
werden. Tie Vesuchcr ri?nie^):n a'?? afleil 
tsch?choslo»?c?kischcn ein: 
ermäsiiqnng rvn Tie N^esseses^itima-
tion gilt auch glcichzciti-^ als Pci'zvisum. 

Di? „Marbu?ger ZkUMg 
kann mtt tSbem Tag? abon 

nikrl wkrben. 

Kleiner Anzeiger. 
verschiedenes 

Repaialuren von Gchretv-
Rechenmaschinen 

Aopiermasckinen und Bilromaschi-
nsn überhaupt übernimmt bei ra» 
scher und sachmä«nischer ?lusfül^-
runa zu mSK'gen Pttilen Ant. 
Rud. veaat S- Co., SvE,tal. 
Aep«r«w»!verkna«E Mr Bit-

Mar,bor. SI0' 
venM« nUe« 7, Telephon lco 
.^etne Filmte! Ast 
Erfurter Gemiise- und Blumen-
^amen sowie Friihpflanzen er­
hältlich in der Gärtnerei Ivnn 
Icmec Razlagova ulica U. 

2200 
?^inar nuszulcihcn für 
Iciiniere Zeit. Anfragen unter 
„Zin'enangcbot" an die Verw. 

3801 
Kompagnon mit Kapital wünscht 
in ein qewinnbrinqeudcS gvosieS 
Unternehmen einzutreten. — 
Spricht Slowenisch Deutsch u. 
Ensilisch. (Vesl. Anträge erbeten 
unter „Kewinntüchtig" .an die 
Verwaltung. ' 2870 

Wer ni"!Mt nl? eigen 1?^, jähr. 
Mäd'-ben? Anfr. Bahnh. Nog. 
Slatina. LNYU 

Kompagnon oder alleinstehende 
Frnn zur Vertirvs^erung eines 
(Yesck'äftes gesucht. Kann al»ch 
nnttätig sein. Anträge unter 
„Y)ute Zukunft s>M" an die Ver­
waltung. 2:^27 

Nompaqnon mit Diu. 
für fsl'inl''Z kvnknrrenzloses Un-
ternelimen wird aec^en Sicher-
steliun!^ gesucbt. Anträge unter 
,,Konsi! on die Berw. 

^«,0 

lVatthauS samt Wohnung in Ma 
ris'l'i- zu verpachten. Keine Ab-
?!'!> Kleine Kaution Bedinaunq. 
Zii,s für .'i Jahre voraus. Autr. 
ünli'r „Prompte Gelegenheit" a. 
die Verw. .Ws)7 

Kronen, eventul'll nielir 
qebe nur gegen grunkbücherli6)e 
Intablllierunq auf 1. Sah. Antr. 
Linter „Sofort Wl?ld" an die Ver 
N'iltunq. ^iiilli 
Neue Bücher in groster Äluswahl 
erhalten Sie zu kaufen und aus-
geliehen nur im nenen Nuchla« 
den Peperko, GoSposka ulica 4n! 

Zt-alWke« 

Verkaufe stockhohe Villa samt 
(karten iu Ptuj. hinter dem 
Bahnhof. Lastenstrasie 8. Preis 
si'xlXil) Din. Perkäufer: Riedel 
Anton (^cistwirt DolgoSe fLen-
dorf) bei Maribor. 2715 

Ein Haus mit 2 Zimmern. Kü-
äie und Borhlius, Kuh- Schwei­
nestall und Warten zu verkaufen 
oder zu verpachten. Hotinsavas 
"12 Slivnia. 28.'^? 

Haus mit Garten in Maribor, 
U'it einer x^rösjeren uintauschba-

Wolinnng, wird gekauft. Au-
Nlige unter „Bargeld" an die 
<^Mvnltung. 2s>.^s; 

Zwnf»,''''li?nhaus in Parknähe, 
mit sc'fort versimdarer 4-Zim-
Nlenvohnttng wird gegen ein 
kleinc'ri'S 5inuS in Zagreb qe-
tauscht oder verkauft. Anträge ii. 
..^l^gred" an die Perm. 2!Nii 
«leiner Besitz bTD.^il'm^M^^ 
»arten, Feld. 2 Zimmer .«kiliclie, 
-Uchstnll Wolinllng sofort be. 
zichl'ar. Preis .'i5.0M Din. An-

^^ostilna Mnutuer in 
.iradvanje. 2sl72 

Kchöi^Sw^enl»esii» Utt'ge. 
bung .Vkavilwl'^jnstig zu ver-
kau,«',,. Znscln kstc, unter „Er' 
^rc>g!.«l.eiilj" nn die Verw. 2v7l 

Schöne Wirtschaft, l5 Joch Acker 
Wald und Wiesen Schei-

liengrund, 2 Stationen von Graz 
an der Reichsstras;e, samt teilen­
dem und totenl Inventar wegen 
Familienverhältnissen um Schil­
ling 27.s>s)s> zu verkattsen. Anzu­
fragen bei Sochar, Graz Adler-
gasse^28. ' 2!)7ü 

Sägewerk (Venetianergatter) m. 
Turbinen- und Dampfbetrieb in 
waldreicher Gegend, grosser Kun 
deilkreis mitten im Orte gele­
gen. ist samt Wohnhaus z,l ver­
kaufen. Anträge unter „Beste Ka-
pitalsanlage" an die Verw. 

2s;l'.tt 

NeugebauteÄ Han«t. geräumig, 
samt Garten und ?lcker an der 
Neichsstras;e zwis6)en Pesnica n. 
St. Ilj, ist zu verpc'.chten. Anzu­
fragen bei August Scharmann, 
Kani^a Nr. 2s). 2N67 

Was suchen Sie zu kaufen? 
Hübs6,es Kinfamilieuhau» Preis 

70.0M Din. 2s)»g 
> Moderne Vil?a beziehbar, Preis 

.'zsl0.sM Diu.' 
Palastartiaes Hnvs. für staatli­

che Zwecke praclitvoll geeignet. 
Modernes HauS, stoclhock) Zentr. 

Din. 
ViNaoerva^k'tnna samt Garten. 
Geschliftshaus ersten Ranges. 

Gasthaus, vorziiglich. 
Posten. 

^verschiedene GcsibnktSlokale. 
Besitz, herrliche Lage, schönes 

Wohnhans, mlch Teil^^ablnng. 
Waldqut Ertragsgut, Mühle. 
Dirlehm größeres vermittelt z. 

Realltätenbliro Rapid, Maribor, 
0to»p^ ^ 

Samenhafer billigst bei Iosip 
Rosenberg, Slovenska ulica 1. 

2';.'i8 

Komplette Kchsaszimmer 
samt Einsätzen und Matraften 
von Tin. 7!?»^ aufm. Freie Be­
sichtigung, kein Kaufzwang! Nur 
b?i '^?^^'iktivua zadruga mizar-
kih mojstrov GrajSki trg Z. 

2:^60 

Eleganter Kntschierwagen sWie-
lt''! F.il.rikat) billi!,s '.zukauf^'n 
Anfr. Verw. 24«'.^ 

k«l»»?»tueonS 

WZUlKf lvanl-exat 
LLe Lü?o«»,vl»wvn 

liizrikor, VvtrZajsk» 3K 
l»». H54. ?ol«pl»oo I»I. 

Au Kaufen gesucht 

FI««le alle» Gold-, Silber-
«aizEN.VdEMeine auch 
g»h«e. »»wie «It» Mr«nd. 

««lsrel-VkaudstisiU. 1720 
«l. glger. AH»maS>O» 

Pianiuo, Kracherlflnschen. Spei-
sezimmertisch samt Sesseln zu 
kaufen gesucht. Tlnzusragen (^o-
sposka ul. im Schnhwon'n-
gcschäft. 29M 

»>»»« M ^»,1»>»»»«». MM».»» 

I« vertäust» 

Ein- und Zweispänner, Phae. 
tons, Koupee, Handplateau und 
Schlitten bei Franc Ferk, Juoo-
slovanski tra, neben der Bezirks-
hauptniannschast. 107 

Prima Diirkopp - Nähmaschinen 
zu billigsten Preisen bei Ussar 
Krekova ul. l-t/2. 155V 

Notkl?'!^?^?-»' " Luzerner, gar. 
seiderein, plombiert versendet je­
des s^'ian^um Ferd. Hrrtinger 
Marlbor. 

WsingartenstÜcke, gespaltene ge­
schnittene und runde liefert jed. 
Quantum Guili^ek, Maribor, 
Razlagova ul. 25. 2797 

Weaen Uebersiedlunq: Miqnon-
ttujjflllgel, kreuzsaitig. erftklassiq 
sehr großer Salonteppich Spedi­
tion Alcksandrova ^eita 
Nr. SS. ' 2800 

Grosse und kleine 5iis!en, <^>emtt-
sekori^e, Gläser, ^!asrs)en usw. we 
gen Plalv-r.-iugel ver!>'tust 
Glavni tra 2'>97 

Au vermieten 
GM«WK»S»!«S!GN 

(Elegant nlöl'li« rt'''Z .''^iinmcr se­
pariert. efektri'ckie Beleuchtung, 
zu veruliett'n. Gregou^Ü'e-
va ul. 22/2 links. 2!ll>Z 
S^^iine D??l)nnuq sanit ganzer 
Verpflegnng an zuici Fränlein 
oder 5)erren, auch Studenten, zu 
vernneteu. t'^^lettr. Licht, auch 
Klavier zu beni'iken. Vodnikov 
trgn/l. 
Nett n^vliliert. sonnseitige.^ Zim­
mer zu vermieten. Aufr. Venn. 

Ein weis^sn^ierteS Schlafzimmer 
1  B e t t  K l a p p t i s c h  u u d  S t ü h l e  ^ — 7  
aus poNt. Eichenhosz, eine .^>0- S-^nnige'. ^cl'oueo 
belban? mit etwas Werkzeug we­
gen Uebersiedluug zu verkaufen. 
Anfr. Berw. 2881 

Schöne SalonAarnitur, bestehend 
aus Diwan, 4 FauteuilS und 
Tischchen preiswert zu verkau--
fen. Anfr. KoroKka eesta ii im 
Geschäft. 291!) 

Schöner Prlz für Reise Auto 0^. 
Wageu und schöne Stnsn'lngel-
decke I^iilligst. KoroKka cesta '.'il, 
Tür 5. 29i'.!) 

Schöne 2iälniae Fichtenpslanzen 
zu !)0 Din. das Tausend zu ver-
tnnfen. Gut Nadvanse bei Ma­
ribor. 295,4 

Gut erhaltener Brennabor-Kin' 
dcrwaqen und ein grosser.Häsen 
zun, Auskochen der Wäsche wird 
billig verkauft. Tattenbachova 
ulica W, Part. 4. 2N5l) 

Ein .fmnssrennd (kleiner Ofen», 
Teeservics und Äeiliger Toilette-
'.'neqel preiswert zu verkaufen. 
Alelsandrova cesta !i9/2, 7. 

20.').'» 

Ein gtt erhaltenes Eisengittcr-
bctt, I grosser, fast neuer S6?ul'-
ladekaften und 2 gestrickte ,'>acken 
billig zu verkaufen. Aleksandro-
va cesta ^.'i. 2M) 

Eine kleine Schuster , Singer -
Hohltnajajine sofort preiswert zu 
verkanfen. Schuhmacher Maver 
Nazvauje 21. 2979 

Eiu Nett. Kasteu Blumeutiscli. 
alles weis;. Kückientüch, Stellage^ 
Wasserliauk, 2 Stühle lind and. 
!!tlelnigkeiten sind billig zu ver-
l'iufen. KoroZka cesta AI/1 reclUS. 

298N 

Einbettiges Schlafzimmer, poli-
tiert, zu verkaufen. Adr. Verw. 

29.-^1 

Moderne .KWeneinriclUnni. Bet­
ten Einsät''e weg. Uebersiedluug 
billigst zu verkaufen. Slovenskä 
ulica 4 .?>c>fstiege. 291^2 
.Hcrrenfnhrrad. Marke ..Puch" 
gut erhasten, zu verkaufen. Zu 
besichti<ictt an Wochentagen im 
Geschäfts Aleksandrova cesta 1!^. 

29!^.'; 

Platzgeschäft mit Magazin wegen 
anderwärtiger Ueberuahme bil­
ligst zn verkausen. Anfragen u. 
„Günstig" an die Verw. 299s» 
MnderNt^, Liegewagen bil­
lig. Cilen-<ck, Aleksandrova cesta 
?!r. 15. 2992 

Reinrassiae Wolfshunde, neues 
Damenrad billig zu verkaufen. 
Bojciöni^ka ul. 5. 2987 

^totnple»les ScZilafzimmcr neu 
245,0 Diu. zu verlaufen. Tisäile« 
rei, Vrbanova ul. 2K. zvlitt 
HalbensWcr. ni'ue und gebrancli« 
te sowie Bo!)enkram werden bil­
ligst verkauft. Anträge unter 
„Halbensässer" an die Äerw. 

2^9k» 

EisenhSndler. slowenisch und 
deutsch, wlrd aus^nomme». Z«» 
ichriflen unter .Solid' 0» die 
Verwalluna ies Blattes. 

Zimmer an 
ruhige Person ,',n verniielen. — 
Mais^rova ul. 17/2, Tür 12. 

2979 
Souiliges Ziuiwor mit elektris 
Beleuclitnng samt Kost sofoit zu 
veriuietcu. Wildenrainerjeva »li-
ca l7/.'i. 298«; 
.s'errlich urobliertes sonnige^'i 
Ziintnc»' elektr. ^'icht zn'ei Let­
ten. sofort zn vermieten. Sodiui 
ulica 25 Part. 295.'> 
Weinkrsler, grosser, mit elektri­
scher Beirnchtung und Wasser-
lcitnn«^. Blis'riliosnäl^e ver­
mietet. Anträge unter „Wein­
keller" an die Verw. 29'.»? 
Cen.uieries sehr schön möbliert, 
gasjenseitiges parkettiertes Zim­
mer preiswert zu vermieten. — 
Tattenbachova ul. U'/i Tiir 7. 

^isD2 

Separ. möbliertes Zimmer mit 
elektr. ^'icht an 2 Personen samt 
Verpflegung zu veruiieten. sio-
rot"ieeva nl. 1/l. ."Mj 

Slellengefuch« 

Korrespondenz 

Jahre alter sucht al-
leii'ste'^ ^rau zinii gemeinia-
n'en Gefl. Anträge n. 
..Alleinstehend Nr. an die 
Verwaltung. 2:>9.'> 

Selbständige .Köchin sucht Posten. 
Koro-ika cesta 19/1. 2991 

Ti'csitig!' fesche, snarsanle, sleis'.i-
ae Wiüue ohne Kinder suau bei 
asseinstehendeu, .s^evrn Posten als 
Wi! tsckiafterin. ,'?uschristeu 
unter „Reiu und fleiszig" an die 
Verw. ' Iw.'. 

Kö^^in für alles nnt ^^al^ve.-^'.eug-
nissen sncht dauernden Posten^ --
Adr. Verw. 2!^9.'; 

Gartenarbeit übernehuis billig. 
Gefl. Aut'.^.',e unter „Sofort 
Nr. au die Berw. 29!>l 

. 

Gffene Stellen 

Ital'enisc"» sprechen'^cs Stuleu-
mädlhen gebucht. Maschinuäheu 
^^^edingnug. Gvegoreit^eva ulica 
12, Part, reclits. 285! 

für alles nnt etwas 
Kochienntnisseil zu kleinerer bes­
serer ^'nmilie Uusg''buug Pluj 
gesucht. Eintritt 1. April. Leich­
ter Posten, gute VehandUuig 
Bezahlung '"-h lleb n'inlettn'.'.i'n 
Anfragen oder ^jUschrificn i^n d. 
Vei'.v. unter „^Underiiebend". 

289 l 

?'ette.' ??iudei'Mttdel vi'n anten' 
wird zu ' wei kleinen sj In­

dern gesucht. Osferti' nnt Photo-
ar^i'-^?" an ivran 
Sus'olic"'. Trg Ci'il i Meted br 
9 eiuzn'enden. 2888 

P?rsci!e fclbstc'^r.^iie flu 
ilein-'ö 5^er''ich.''f!ihi'.!? i^er 1. 
Anril an An« 
toine'.ie ^'obtewic; '<'uiooar. 

28'.)! 

Aelleves je'bsliint^ig"? Stuben^ 
rn''!'' tlil-sni!^ ii i nii,nei' 
ni'.d B"igeln, n'it etwa'5 ?«ä!)kennt 
nissln u'iid 'ii'siennnnnen. Gutk 
Nacln'rage Bedinginig. Vorstel-» 
lnug von li s'is 5 Ul)r uacli!nit« 

^vabrir Wegerer !>N'>enina. 
29?^, 

^-eines .^^au? obne sNrder in ,^a-
greb sucht per sofort seine? S^u-

das seine Wäsche 
maschnn. D iineubediiniung nnd 
Bügeln versieht. ,')i!ss-'ristc',i i„it 
Lobnan'ii, s-'n '^^ien^i". /Za­
greb. ?'l'ota ul. 18. 28>'^s» 

pfimÄ ?s)l'i!kinc!- unä 
I?<imlin?ement stets 

x^onIöcZtmssen VV^sI< 
tuic! f^'^jt^lik^iü^r-r bei 
N. gscltit?, 5rn> 
nric^ l^.';ums1(sl<itjesi-
(Is. i^ 
lid^l-, V'oclnilcvv t,'? 4. 

29 ll 

in einer gröszeren Provinzsladk Sloweniens, erst­
klassiger Poslen, l8 m lang. 7 m breit, 4 m lu>ch>. 
Sl7iiksnl^noienpun!!l, mit Mciqazinen, an Eisen­
händler vermieten. Nähere Bedingungen unlei 
„R. G. K." an die Verwallnng d. Bl. 

Nsudescl^iRM. Vil^skMZstsa.rssvki'ssn, 
svmtlrcks Zotten ki8?!NV/s?Sn. Kssdo 
llneum svvkZe eMea /^kLbssisr-LlpS 

empt i sk i t  ?u  O l i ^ t l iZ l - s ' i ^ i ^ r i kZpre ises i  

^>8en- unä kaumsieriÄÜen. 
Ks. Ilßlui ÄSMUL 8rc»58!:An^!unA in i^larido^. 
Voils.iliov trss 4. 2914 Vo^Inikav trs: iXr. 4-

DaZ^kZagunjl?. 
Für die vielen Beweise der Teil­

nahme am hinscheiden unserer Lieben, 
des Äerrn Karl Gaischeg und der 
Frau Maria Roth, sagen besten Danl? 
die Familien 

Gaifcheg. Roth, Moser. 
Avil Dr. Baumgartner. 
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00UP5()»s.7«n,eeIn 

kl,», «mm» — nk», 5tek»i s/^aocue».l.)^ 
Ion/ ttU>ß?IK ttoN«n^ 5Inser 

I ^pkll MiW'«I 1, 

Sast»pl«I it«r 5«Ion>rapeN« 

p. »I. Kviei. 
«II» vevnn un«t valelLlka-Vinu» 

o», Vlaltimls PIQUe '̂149 

^ese»soe siZsuienie 
l^s>ixlz?lnntlar!-itellun?eti in kv(.I>ster 
künsitlorikiel^or Vl)IIon6nns? 

k'ries klusilr. Ilei'kstva-s, Ve>eNrllNss l^er 
krunnen, Iin IViUiIinx, lier OikN!^, Im ^Vinter. 

ici.us.Sk» 

dvlm .tZsicIsnsn i.Ä«en'! 
ÄÄÄiÄli 

Lriicker llo!läo6er,8ul»otiea 
osktrleien ikr relcUdsItitzes 1.»^« in fcclern 
kür Decken unä?olster, von killlgsten dis 2Ur 
ke!n»ten (Z-sIilclt. keLien8 belcsnnte Lxpokt-
klrma übernimmt volle (laraotie. pkompte unc! 
pünlttilcke Leclienunx. 2276 

unä Lsmen Mr Okirtes?, 
k^elä unä Wiese in primk, 
veilülZlickef, kelmk3!nAer 
(Zuglität SM bjll'Lsten bei 

^sribor, Voönikov ti-Z 4. 29!?; 

k 

MMKseWt ssiiit gs«8 
mik Gasthauskonzession. 50 Jahre beslekend, 6 
Zimmer, Salon, alles möbliert, elelilr. Klavier, 
Dienerzimmer, zwei grobe Privakzimmer saml 
Inventar u. Bellwäsche. Burschsnzimmer.Pferde-
slall, Keller, großer Gemiisegarien. auch Bauplatz, 
aroßer Kos, ist sofort gegen Barzahlung um 
Zöv.vvo Dinar zu vertiausen. Keinl, Besitzer, 

Vara^din, Madjarska ulica 9. iMz 
WZlSWlSWlSlSSSlSlMSWlSWWlZISlS 

Adresse In der Vcrwallung des Blalles 
unter „Gul gehend" zu hinicrlegen. 27z0 

AMillüliiili Karl ' 
Marlbor. Aleksandrova cesta 39 

liefert jedes Quantum: l4S7 

Kupfervitriol 38 gg/. Rassia, 
Slttsme»,ßtlr.lt Lvzmk.Zlillthlifer.. 

Zunger Herr 
wünscht in einem Nntsrncl^men unterzukommen. Eintritt 
kann sofort erfolgen, versiert in ^Korrespondenz, Buchhalinng 
de5 einfachen und amerikanischen Sy-^ems, Maschinschreiben, 
Kalkttlalion, U)aren- und tohnoerrechnung. Gefl. Anträge 
unter „5ub 246" an die Verwaltung des Blaltes. 2978 

perfekt, I^olm 7)lX) vinnr mvnatlieli. so^'je 

I'IÜH t̂lldLWNciZLZl 
I monKtlicd llltoremI^liepnnrineiriemFl'ülZeiem 
«IIÜA« I^!»vin2oll.e .'luf ilsr l^.iuptslreeko ^axick-t^so» 

xsssuolit. Xoeltin liellitufj? di? 40 «s-ilirs. 5eI!»st!Uilli?, im 
N.'w5liel^en mitlielfencl. Studenm»fl<.'I,en, aucl, klUoros, Limmer 
vicliken, beille svli^ un6 veilvLNi Ii, iür s!imtlit.'l,e ttnu--alkeltsn 

otins VVilseiil-^vkiZLlien. (Zetj. .^u-elliikten nn 5'rau tioniiettö 
61(1. Sermion. Zozg 

>venn er lzedkiuptet, äkik clie 
a. VILLI. 

/«/^kmon. lZU/^VI^I 7lilZ s 
clie preise für verkic^siieclenes, 
Quellelil;e5cliilf. ?U5 I^cir^el'.in, 
dZulZei^en. emailiert lisw. nic!it 
um 2v^/g ermSlZisst li.it: ^ecle^ 
liucli c!ie <'jrm?!te I^k,»i8kr-iu kann 
nunmeiir jliren keänrf tili Küclien-
xie?cli rr clecken. k^ur xuie. starke 
V/c,se. veder/euj^e» Sie?i!cl, 

in nllen /^rten 8c!iul^-
^aren stti' Ltrapa?. 
lm<1 promenki^e, pnmg 
kerZ5c!iuke, la koU-
«ennZelte 8 anc1.11en 
(reparaturlNl i i^) 

Lcliut)? ^gr?<e 
llur lAaribor, Ko 
roSka cesta?Ir. 19. 

kiffene Lrrvuzunzx l « 
Lest« U»u6arlzoit! 

IllOt »>>l > I V ^ 'U WWWtz 

j )ort ier 

sucht eine größere Fabrik in .k^roalien zum ohebaldigsten Einlkille. 
«er^eiral^e» ohne Kinder, nur adsoiul nlichierne un?> verlrauens» 
würdig« Personen lvollen fich mit Angabe der ?inspr>che und Ad« 
chr»lien von Zsugnissen meiden. Wo!»nttng. Licbt und Bsdeimnc, 

lvelche auker i)er Landessprache citlch 
oie deutsche beherrschen. Osserie an die Verw. d. Blalles, ^945 

(ZroSe /^vzvski 
xlt», Lnäerltn. 

W-IilüM 

anLtollen. vis 
Lliilfon.Klotti. 
llen - lückero 

U8V. im 

V 
1.11« 

i c x  

k^oseneeu?. 8z-
k^aiitL5jestv!! Lei-

« lU IS l I I !  

klewnliM» !lsZ 

ec«»! 
«»lü 

unä gl!e Lorten Zisen-
vare Lv 6en killip^Zten 
pseisen 7u lial)en en 

^r08 enäetaN bei k'irms 
V 

00 
u 5ettk »Iieo»i<ze»>i Pkei5e»< ei»^sei.K»^s7' 

^ 8el^r«it)- und Lelliilrekjuii^iten. verscliioclens l^klyiei'» 
^V'-^i-en vnti nlie Sirtsn Kkirtsli. Oi-torlc-,! tin m f,'röütsr 
^us^v»tit. isl. elkkitiicii tiei lv,riira VVoixI, Lozpos»^-» vi. 17 

LisendancklunF 

/Vlelissnärova c. 42, 
t^leljska ce8ta l. 

L?04 

perfekt in slowenisch und deulsch. 
Stenoqrciphie.wlrd a«^s?enommcn. 
^uschrifien unier .Solid- an 
dieDerwallung desBlalies. 2751 

viferierd killixst. 
Lever st (o.. t.lud!jana. W8s» 

Dtrlanget überall 
dle «Morburoer 

Äeltung.-

VIsiskM 
unt^ LalelkAIlte^^LT' 

»I»riils-Meäerl»lle 
I-qjteiÄierzerLexelksIinIc 

sämtlicke ^seß^el8c)sten 7U oriß^lnsl k^abrikZ-
preisen ^Is im ^is^elvvsrke ob l^a^efplst?. 

SaumstsrlsZisngrosskoncllung 
ir» 

Vo6nlkov trx 4. Vviimlrc^v irx 4, 

2Sl2 

IMik« 

Srühjahrs-Gtoffe 

engllslkie und tschelk»lfche, in allen Preis­
lagen neu eingelangt. Maßanzüge von 1500 D 
aufwärls bei Alex. Stortel, Maribor, Trg 

svobode 6. zg« 

VMwZ iliMIkMleiil 
au» besssrem t)ause wird zum sofortigen Eintritt zu einem 
einjährigen MAd.'rl nach Novi Sad gesucht. Vergütung 
der !?^isepes«n und guter Gehalt. Zuschriften sind zu richte« 
an dct» Annoncenbüro Schmolka, Nooi Sad, LutoZki put S. 
unter ^verläßliches Kinderfräulein". 301S 

Gesucht wird per 1j—15. April gesundes, slarlies 

^sÄeksî  
bis II) Jahre, welches alle häuslichen Ztrbeilen 
verrichtet, gulmlllig und tiinderliebend ist und 
deulsch spricht. Im Sause zwei Kinder (k und 
L Jahre). Kochen wird nicht verlangl. Angebot 
mit Lohnanspriichen find zu richten an I. Koob, 
Karlovac, Domabranssika ulica 5. M14 

»loeisrns 

MI?! Mt Kr iiMA 

«I»s ?»I«us5t« Sn oroksr »« 

!!ZL>l.sZer m erstlckss. 5ckuk^sren 

M. ZSii^sm 

AIsktSnÄrsvs csIts 11 
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vsrzsIZno 
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LWZ 
Gstsr-Zsnel'^^igSN eloi' 

?ö'ilZI^MZ^I'S-'tLM''^SLlSWSkA 
nur k^adrikate vori ersten k^irmer^ sinä 
dereits in ^aridor, Qosposlc-^ ulica 16, 

bei SVA^ ein^ettoffsn. 
^Ue Weltmarl^sn 2u kaderi. 

» ..,,W ?!!! 

« » > I»« 
» » » » > »  
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»»«>«« 

»»»'»» 

Vsrgszzsn 5es nsckt. 
63L Lie keim ?Iin!<clut vor^ Ware, Uder Oin 50'— 1()°/o nur bei 6or 
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